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Erster Theil : Formlehre.

Erster Abschnitt : Lautlehre .

8 1. Alphabet.
Das griechische Alphabet ( γραμματική ) enthält folgende

vierundzwanzig Buchstaben , als Zeichen γράμματα , als Laute
στοιχεία genannt :

Zeichen . Laute . Namen .
A a α άλφα Alpha
B ß b βήτα

γαμμα
Beta

Γ r 9 Gamma
J δ d δέλτα Delta
E t e (kurz) ε ψιλόν Epsilon
Z ζ ί ζήτα Zeta
H V e (lang )

τ ''ήτα Eta
Θ § th &ητα Theta
I l t Ιώτα Iota

(dreisylbig )
K X k κάππα Kappa
A λ l λάμβδα Lambda
M μ m μν My
N V n νν Ny
S ξ £ Ψ (& ) 'ο μικρόν

Xi
0 0 o (kurz) O mikron
Π π p πΐ Pi
P 9 rh ρω Rho
2 C ", ? s,s σίγμα

(σαν )
Sigma

T τ t ταΰ Tau
Y V ν ψιλόν Y psilonΦ φ pH φΐ PhiX X ch χΐ ChiΨ ■φ ps ■ψΐ PsiΩ ω o (lang ) ω μέγα O mega .



11§ 2. Classification der Buchstaben .

sA . 1 . DaS älteste Alphabet der Griechen , der Sage nach von einem
Orientalen , Kadmos , aus Phönicien eingeführt und daher das Kadmeifche
oder Phönicifche genannt (Her . 5,58,2 ) , enthielt nnr sechzehn Buchstaben :

aß γάιιχλμνοπρστυ . Allein schon aus den ältesten In¬
schriften finden sich auch ζ und & wie ψ , wofür sonst auch ΠΗ , und %, wo¬

für sonst auch KR gesetzt wurde . Für j und ψ gebrauchte man χσ und - n ;
r galt auch für η , wie et auch für p ; o oder oo auch für ω und ov , wie ot
auch für ai . Vgl . § 12 , 2 . In dieser Gestalt hieß das Alphabet vorzugs¬
weise das attisches

A . 2 . Weiter bereichert wurde es ( angeblich von Simonideö aus
Keos ) im Zeitalter der Perserkriege durch ξ und ψ , η und ω, so wie ου für
u eintrat . Das so vervollständigte Alphabet ( ή των sixoa t τισσάρων στοι¬

χείων γραμματική , Harpokration Unter Άττικοίς γράμμασ t) , zuerst von
den Jonern angenommen , erhielt daher den Namen des ionischen . Bald

fand es auch in Attika Eingang , amtliche Einführung jedoch erst unter dem

Archon Eukleides Ol . 91 , 2 {ή μη
’ Ενκλιίιίην γραμματική , Plnt . Arist .

1 . vgl . Clinton F . H . u . 403 u . S . 345 , 2 .)
A . 3 . Die großen Buchstaben , Capital - oder Uncialschrift , sind

die älteren und blieben bei mancher Verschiedenheit der einzelnen Formen
lange allein oder vorzugsweise im Gebrauch . Cursivschrift findet man

auf einer ( ägyptischen ) Urkunde aus dem 1 . 104 vorCh . G . ; erst im achten
und neunten Jahrhundert nach CH . G . auch in Handschriften .

jA . 4 . E und T waren sonst auch bloße Schriftzeichen , jenes
des Spiritus asper (§ 5 , 1 , 1) , für den in der ältesten Zeit auch R

gesetzt wurde ; dieses des Digamma oder lateinischen Vau ( vgl . 8 3 , 3 ,
2 ) . Als Buchstaben hießen fie daher im Gegensätze zu diesen Aspirationen
t ψιλόν und ΰ ψιλόν (nicht hauchend) .)

A . 8 . Für Sigma war Σ älteres Zeichen als C , letzteres seit Ale¬

xander dem Großen üblich ; s gebrauchen wir am Schlüsse der Wör¬
ter , gewöhnlich auch in der Mitte von Zusammensetzungen deren erster Theil

sich auf Sigma endigt , namentlich in denen mit dvg - , mit Enklitiken und mit

Präpositionen : δνίτνχής , rowsdi , elißaivttv , προςέρχεα9αι . Andere gebrau¬
chen auch in diesen Fällen das σ .

A . 6 . Nicht mit £ zu verwechseln ist s Stigma , Sti , als Zahl¬
zeichen für sechs Bai , Vau genannt , sonst eine Abkürzung für στ , wie

£ ■ für <r» , % für αχ , « für ov , y für καί . Die schwierigeren Abkürzungen
sind aus den jetzigen Drucken verschwunden .

A . 7 . Die Namen der Buchstaben waren größtentheils so wie sie das

Verzeichniß angiebt schon in sehr alten Zeiten üblich ; doch wurden e , o, v,
ω von den Attikern il , ov , v , <3 genannt ; S μικρόν kurzes o und ω μέγα
langes o sagte man später der Deutlichkeit halber ; über s ψιλόν und ύψι¬
λον 1 A . 4 ; 1 hieß bei den Attikern λόβια ; <s Lei den Doriern , zuweilen
auch bei den Attikern , σάν ( σαν ? Göttling Lehre vom Accent S . 240 f .) .

A . 8 . Der Form nach sind die Namen der Buchstaben , da sie nicht
griechischen Ursprunges sind , indeclinable Neutra ; το σίγμα (nach Andern

σίγμα ) , τον σίγμα , τα σίγμα (Elmsley zu En . Med . 463) . vgl . τα λάμβ da
Eupolis u . Theop . bei Phot . p . 200 , 8 , Bruchst . 338 u . 78 , των σίγμα
Plat . Kom . 33 u . dort Meineke .)

sA . 9 . Manche Bedenken gegen manches hicher Gehörige bei K . E .
A . Schmidt in seinen Beiträgen zur Geschichte der Gr . S . 48 ff.)

8 2. Classification der Buchstaben.
1 . Eingetheilt werden die Buchstaben rücksichtlich ihrer Laut¬

fähigkeit oder Sprechbarkeit , d . h. der größer » oder geringer »
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Befähigung eines jeden allein, ohne Zutreten eines andern Buchstaben,
sich aussprechen zu lassen, in Vocale und Consonanten (φωνψντα
καί σύμφωνα) . Von den Vocaleu

,
sind

a) f und o kurze (βραχέα, breves) ,
b) η und ω lange (μακρά, longae) ,
c) a, i und v zweizeitige oder unbestimmte

(αμφίβολα, Jίχρονα, ancipites) vgl . § 7, 4.
51. Plato » nennt die Consonanten άφοινα. Heindorf z . Theät. 142 .
2 . Die verschiedenen Eintheilungen der einfachen Consonanten

veranschaulicht folgende Tabelle :

ß 71 ψ μ \
\ \7 Z X

δ τ fr X ν ρ o \
Es sind nämlich

a) rücksichtlich der Sprechbarkeit
1 ) λ μ v ρ a Halbvocale (ημίφωνα , semivocales),
2 ) λ μ ν ρ flüssige (νγρά, liquidae ),
3 ) β π φ γ κ χ δ τ fr ftummt (αφωνα, mutae) ;

b ) rücksichtlich der Sprach organe
1 ) ß π φ μ Lippenlaute (labiales ) ,
2 ) γ κ χ Kehllaute (palatinae),
3) ό τ fr λ ν ρ σ Zungenlaute ( linguales ) .

3 . Bon dm stummen oder Muten sind
a) rücksichtlich des Grundlautes

1) ß π φ (und ψ nach A . 3 ) P - Laute ,
2 ) γ κ χ (und ξ nach A . 3) K - Laute ,
3 ) δ τ fr T - Lautes

b) rücksichtlich des Hauches mit dem sie tönen
1 ) π κ r hauch lose (ψιλά, tenues) ,
2) ß γ δ sanftgehauchte (μέσα, mediae ),
3) φ χ fr rauh geh suchte (δασέα, aspiratae) .

A . 1 . Μίαn ( erg. γράμματά) oder mediae ( erg . litterae) heißen die
saustgehanchten , weil sie rücksichllich der Stärke des Hauches zwischen den
beiden andern Claffen die Mitte halten .

51. 2 . Nur einfache Zeichen für zwei Laute find die Doppelcon -
sonanten (σύμφωνα όιπλα) ζ, ξ , φ·, das ξ aus xa , γα oder χσ, das \p
aus na, /io oder entstanden . Vgl . § 10,13 tt . 14 ; über (i 8 3 , 2 , 4 . Sie ha¬
ben daher auch die Geltung von zwei Consonanten . vgl . 51. 3 .

51. 3 . Jedes echt griechische Wort endigt sich ans einen
Vocal oder einen der Halbvocale v , q , a , wozu auch ξ und ψ ge¬
hören , deren zweiter Bestandtheil σ ist , während sie rücksichtlich des ersten
zu den K- und P- Lauten gehören . Nur als scheinbare Ausnahmen endigen
sich auf x ix und ovx , die als Proklitiken mit dem folgenden Worte ver¬
schmelzen . Vgl . § 9 , l .
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8 3 . Von den einzelnen Buchstaben.

1 . Die Aussprache der einzelnen Buchstaben läßt sich nicht
überall genau Nachweisen, zumal da die Verschiedenheit der Dialekte
wie der Zeitalter mancherlei Ungleichheiten erzeugen Mußte . Keine
sichere Richtschnur ist daher auch die Aussprache der Neugriechen , ob¬
wohl sie über tausend Jahr alt ist , ja einzelne ihrer Eigenthümlich -
keiten noch aus viel früherer Zeit nachweislich sind . Am getreusten
scheinen die Neugriechen rücksichtlich der Consonanten die Aussprache
der alten Griechen bewahrt zu haben ; allein in Ansehung der Vocale
und Diphthongen , die leichter wandelbar waren , lassen sich bedeutende
Verfälschungen nicht verkennen . Vorzugsweise durch Reuchlin ( geb .
1455 , gest. 1522 ) verbreitet heißt die neugriechische Aussprache bei
uns auch die reuchlinsche ; daneben Itacismus , weil man nach
ihr das -

η wie t und auch u , οi und v diesem Vocale gleich oder
sehr ähnlich ausspricht .

A . Hienach lest man dm Vers Aesch . Ag . 1019 : nttöoi uv , είπείΆοι '
,

άπει &οίης ϊοως . fGotthold Heber den Urspr . der Erasm . Ausspr .j
2 . Eine andere Aussprache , die jetzt bei uns herrschende , be¬

gründete Erasmus ( geb. 1467 , gest. 1536 ), nach ihrem Urheber die
erasmische genannt oder auch Etacismus , weil das η nach ihr
wie e (ä) lautet . Die übrigen Buchstaben spricht man nach ihr im
Allgemeinen so aus wie die entsprechenden lateinischen und deutschen.
Man s . die Tabelle § 1 . Diese in Einzelnheiten mehrfach abgeän¬
derte Aussprache ist zwar keinesweges durchgängig fest begründet ; allein
sie empfiehlt sich doch durch praktische Bequemlichkeit .

A . 1 . Die Tenues π x τ lauten wie unser p k t ; n auch bei fol¬
gendem Voeal wie ti, nicht wie zi : uhia aitia , Φώτιος Photios . So meist
auch im Neugriechischen , das k jedoch fast wie kj .

A . 2 . Die Medien ß γ cf spricht man gleichfalls wie unser b g d
aus ; jedoch das γ vor einem K- Laute (auch vor ξ vgl . § 2, 3, 3) , gleich
den Neugriechen, wie unser n in Engel , Anker : άγγελος , άγχνρα , σνγ-
χναις , Σφίγξ . DaS β lautete aber wahrscheinlich , wie noch jetzt bei fcetf
Neugriechen, dem römischen v ähnlich : Σεβηρος Severus , Βάρρων (neben
Οίιάρρων ) Varro . Das γ vor κ , ο , eu oder einem Consonanten sprechen
die Reugriechen wie gh aus ; uustrm j ähnlich vor ««, ε , η, », ει , οε \ das
tf fast wie dH .

A . 3 . Von den Aspiraten ψ χ & sprechen wir S wie th aus ;
das φ und χ , gleich den Neugriechen, wie pH und ch. Allein das S
lautete wahrscheinlich , wie bei den Neugriechen, dem t h der Engländer ähn¬
lich ( ihs ) ; das φ war sanfter und lieblicher als das römische k. Doch
briiden die Griechen dieses durch ψ aus , obwohl die Römer für φ ihr ph
setzen ; also jene z. B . für Fufius Φούγιος , diese für Φίλων Philo.

A . 4 . Non den Doppelbuchstaben sprechen wir , wie auch die
Nengriechen, das ξ wie ks , das ψ wie ps aus ; das ζ , gewöhnlich wie
unser z, von den Neugriechen fast wie das französische z ausgesprochen, galt
der Ueberlieftrung nach für und war vermuthlich ein weicher Mischlaut
aus beiden .

A . S . Das <r , gewöhnlich wie unser weiches s ausgesprochen , tönte
wohl meist wie unser scharfes s (ß , das französische ?) . Vor χ wird ff,
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(nicht mit diesem , wie unser sch , in einen Mischlaut zusammenfließend.) ge¬
sondert (westphälisch ) ausgesprochen: ϊαχνς i- s - chys ; όχημα S- chema .

31. 6 . Die Liquiden lauten den entsprechenden deutschen gleich , das

ς aspirirt . vgl. § 5, 3 . So auch im Neugriechischen .
A . 7 . Von den einfachen Vocalen sprechen auch die Neugriechen

« , t und i wie unser a, e und i , das o als kurzes o , das ω als langes
o aus . Das » ist auch vor einem Vocale i , nicht j : Ιατρός iatros , Xov
ton . Doch wurde es in Ermangelung des j für dasselbe in ausländischen
Wörtern gebraucht: Γάϊος , Πομπήϊος ,

'Ιούλιος . ( Vgl . Ar . Ri . 407 u . Virg .
Aen . 1 , 288 ; Ίονάαϊοί dreisylbig Luc. Tragop . 173 .) Das η, bei den Neu¬
griechen lang t , sprechen wir gewöhnlich überall wie lang e, ä aus , unter
Anderm weil man das Blöcken der Schafe ( οιών βληχη Od . μ , 266 , βλη-

χασΘ-αι Ar . Plut . 293 je . durch βή ausdrückte (Kratinos Br . 41 u . Ar.
Br . 862 ) und die Ziegen μηχάότς alytg genannt werden (Ho . u . Thevkrit
vgl. Rhes . 189) . Doch mochte es zum Theil schon bei den Alten dem «
nahe tönen.

A . 8 . Das v sprechen wir wie ü aus , die Neugriechen ähnlich, wenn
kein Vocal vorhergeht , doch mehr es dem » annähernd . Bei den Römern
lautete es wie u und findet sich daher auch für das kurze u der Römer
gebraucht, vgl. 8 4, 4, 2 .

4 . Diphthonge (al δίφθογγοι ) .

1 . Die consonantartigen Vocale « und v zu den andern
Vocalen , kurzen sowohl als langen , hinzugefügt , verschmelzen mit ihnen

- zu Diphthongen : cu, u , oi, vi ; αυ , tv , ηυ , ου , ωυ .
A . Das ου ist nur der Schrift , nicht dem Laute nach Diphthong .
2 . Das e mit dem langen a , mit ^ und ω verbunden , wird

jetzt gewöhnlich nicht ausgesprochen und in der großen Schrift neben ,
in der kleinen unter

,
diese Buchstaben gesetzt : THI ΚΩΜΩΙ -

ΛΙΛΙ , rrj κωμωδία ; Ωιδή , ωδή .
31. Dies Ιώτα wurde von den griechische » Grammatikern άνιχφώ -

yijwv , das stumme , genannt und von Manchen gar nicht hinzugefügt . Erst
im dreizehnten Jahrhundert etwa wurde es untergeschrieben und heißt daher
Ιώτα subscriptum .

3 . Eigentliche Diphthonge (κυρίως δίφ &ογγοί ) heißen die
deren erster Vocal kurz ist : ai , u , οι, αυ , w , ου ; uneigentliche
(καταχρηστικάς δίφθογγοί ) die deren erster Vocal lang ist : a, rj,
ω, ηυ, ωυ nebst υι.

31. Der Diphthong ην erscheint beim Augment , wie in ηΰλουν
von αίλίω ] das 1» nur vor Vocalen , wie in μνϊα ) das ωυ im ionischen
und im dorischen Dialekt (beiderKrasts ) . Diese Diphthonge hießen auch
κακόφωνοι ; a , $ , φ άφωνοι ) die übrigen ινφωνοι .

4 . Die eigentlichen Diphthonge lauten nach der gewöhn¬
lichen Aussprache

<u wie ai : αί&ήρ αυ wie au : αυγή
« wie ei : ιΐδος w wie eu : ιυρος
οι wie oi : οίνος ου wie u : Μούσα .

θη den uneigentlichen läßt man das ιώτα subscriptum gar
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nicht hören ; das vi spricht man wie das französische ui in pluie aus ;
das ην wie äu oder eu ; das ωυ wie ou dumpf und dunkel .

A . 1 . Die Römer setzten gewöhnlich für
ai ihr ae : Φαίδων Phaedo ; für
cai ihr au : Γλαΰχος Glaucus ; für
k» ihr langes e oder langes i : Μήδαα Medea , NtD .oi Nilus ; für
iv ihr eu : Ευριπίδης Euripides ; für
ot ihr oe : Οϊτη Oeta ; für
ου ihr langes u : Movaa Musa .

Nur in einigen Namen ist t in j übergegangen : Μαία Maja , Τροία Troja .
Das t subscriptum drückten die Römer zuweilen durch e aus , zuweilen gar
nicht : τραγψδός tragoedus , χωμωδός comoedus ; ωδή ode , ραψωδός
rbapsodus . Wahrscheinlich haben auch die alten Griechen , gleich den jetzi¬
gen , wenigstens schon im Zeitalter der Ptolemäer , ihr ai wie ä , ihr u meist
wie lang i , ihr ot wie ö ausgesprochen .

A . 2 . Die Neugriechen sprechen e* wie lang t und ot wie ihr v,
ov wie u , vt wie ein gedehntes v aus , vgl . § 3 , 2 A . 8 « v, iv und ηυ wie
af , ef und i f vor δ % » χ ξ o , sonst wie a w , e w und i w . Diese Aus¬
sprache des av ic . ist wohl uralt ( § 1 A . 4 ) , aber von den Jonern und
Attikern erweicht , so daß sie zum Beispiel durch av av Hundegebell ausdrückten
(Ar . Wesp . 903 . ß αϋ βαν χαίχυνος φωνήν ieis Bergk fragm . lyr . p . 1048 .)

§ 5. Lesezeichen.
1 . Jeder Vocal der ohne Vorgesetzten Consonanten ausgesprochen

wird tönt mit einem Hauche . Wenn derselbe rauh ist , wie unser
h , so wird er πνενμα δασύ , spiritus asper , genannt und durch

‘
be¬

zeichnet : ό ho , η he . Wenn er sanft ist , so heißt er πνενμα -ψι¬λόν, spiritus lenis , und wird durch
'

bezeichnet : από apo , εγώ ego .
A . Der spiritus lenis ist das Ales oder Elif der Orientalen . Die

altern Griechen hatten für ihn kein besonderes Zeichen ; wohl aber für den
spiritus asper theils das E theils das Η ( § 1 31. 4 ) . Indem der Gram¬
matiker Aristophanes von Byzantion ( um 200 v . CH . G .) dasselbetheilte ,
setzte er für den Asper B , für den Lenis j . Daraus wurde später L
und X zuletzt ‘ und ' .

2 . Gesetzt werden die Spiritus nur am Anfänge des Wortes ,
vor den Vocal bei großer , über denselben bei kleiner Schrift ; bei
Diphthongen (außer a , η , ω ) über den zweiten Vocal : Άαία ,'
Ιππίας , απάτη , εκατόν ; ΟΙχαλία , ευνή .

A . 1 . Wenn At , Et , SU für « , ω stehen (§ 4, 2 ) , so setzt man
die Spiritus , wie auch die Accente , vorn : "

Αιδης , Ήιοίν ,
’SUδιϊον .

A . 2 . Das v ist in der gewöhnlichen Sprache nur des
Asper , die übrigen Vocale sind beider Spiritus empfänglich .

A . 3 . Bei Zusammensetzungen deren zweites Wort den Asper hat , wird
dieser , wenn gleich nicht gesetzt, so doch gesprochen : προίημι , prohiemi .

3 . Den Asper erhält auch das ρ als Anfangsbuchstabe eines
Wortes :

'
Ρόδος , ρώμη .

A . l . Das ρρ bezeichnet man gewöhnlich mit dem Lenis
und Asper : Πύρρος . Manche unterlassen dies als unnöthig : Πύρρος .

fA . 2 . Die älteste Sprache hatte statt des Spiritus das unter ein¬
zelnen Völkerschaften lange erhaltene Digamma ( Doppelgamma ) , so
genannt nach seinem Zeichen F , während es eigentlich Fav hieß , wofür man
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gewöhnlich ßav schreibt . Es lautete wie das lateinische v , in welches es

auch öfter überging °. ήρ ver , ϊς vis , οίνος vinum , όϊι ovis , teniqa vespera

u . a . Am allgemeinsten erhielt es sich bei den Aeolern , daher auch das

äolische Digamma genannt . Daß es sich ursprünglich auch beim Homer

gefunden zeigt die Bemerkung daß der bei ihm so häufige Hiatus ( § 13 , 1)

ziemlich selten wird , wenn man sich eine gewisse Anzahl von Wörtern mit

dem Digamma gesprochen denkt , und daß vor diesen Wörtern lange Bocale

und Diphthonge selten verkürzt , dagegen kurze Endungen die auf einen Con -

sonanten auSgehe », wie o ? und ov , öfter lang werden . Vgl . Bd . 2 8 11 , 1 . ]

4 . Das Zeichen des Lenis über einem Bocale oder Di¬

phthonge dem ein Consonant vorhergeht ist Zeichen der Krasis

(§ 13 , 6) und heißt Koronis : τάγσ . άά , τονργον .
5 . Neben einem Schlußbuchstaben rechts bezeichnet die Figur

des Lenis die Elision (§ 13 , 3) und heißt Apostroph (17 άπό -

στροφος ) : απ ’ ίμον .
6 . Die Trennung gewöhnlich diphthongisch gesprochener Vo¬

kale (διαίρίσις ) bezeichnet man durch zwei Puncte über dem zweiten ,
Trennungspuncte genannt : άνπνος , προϋπάρχω .

sA . Bei hinzutretendem Accent setzen wir den Acut zwischen , den

Circumfler über die Puncte : πραΰς , xkdda .) Weg lassen Manche das Tren¬

nungszeichen da wo die Trennung schon durch die Stellung des Spiritus
oder des Accentes angedeutct ist : ανηνος , [πάις .)

7 . Die T 0 nsylbe bezeichnen die Accente , zunächst der
Acut (ή οξΰα erg . προσωδία ), ein Strich von der Rechten zur Lin¬
ken über dem scharfbetonten Bocale derselben : άνθρωπος , πολί¬

της , γυνή .
8 . Aus dem Acut der Endsylbe wird der Gravis {ή βαρπά ),

ein Strich von der Linken zur Rechten , wenn nach dem Worte keine
Pause (durch Interpunction ) eintritt : αυτός syoi .

9 . Das Zeichen gedehnter Betonung langer Bocale und der
Diphthongen ist der Cir cumflex {ή πιρισπωμένη ), ursprünglich aus
Acut und Gravis zusammengesetzt

Λ
, jetzt

"
: πολΐται , μνάί . vgl . § 8, 4 2i.

A . 1 . Bci Diphthongen ( außer ρ , ω) stehen die Accente
über dem zweiten Bocale : παύαιο ταντα ( χιίνονς ixü ποιονντας .

A . 2 . Wenn ein Spiritus zu den Accenten hinzutritt , so
steht der Acut und Gravis nach , der Circumfler über dem Spi¬
ritus : αΐρα , ιυρος , ιϊχων , ιϊχον , tlkov , ίΐίου ,

*£Ιχος ,
"
Ηρα .

10 . Jnterpunctionszeichen (ΰ-έσεις ) sind
1) der Punct unten (ή ztlda στιγμή ) zur Bezeichnung

der Abgeschlossenheit des Gedankens ;
2) das Kolon (ή μέση στιγμή ), ein Punct oben , zur

Scheidung selbständiger Glieder eines größeren Ganzen ;
3) das Komma (ή υποστιγμή ) , dem unsrigen gleich, um

kleinere Pausen die zwischen enger Verbundenem eintreten
zu bemerken ;

4 ) das Fragezeichen , unserm Semikolon gleich , seit dem
neunten Jahrhundert üblich , in directen Fragen . In
den neusten Zeiten haben Einige unser Ausrufungs¬
zeichen hinzugefügt .

A . 1 . Das Zeichen des Komma gebraucht man auch als ώαότολή
oder νποϋιαατολη , d . h . zur Bezeichnung einer kleinen Pause die zwischen
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zwei Sylben eines Wortes eintreten soll , um dasselbe von einem gleichlau¬
tenden zu unterscheiden , wie τό , τε und das von τότε damals , v , n
welches von on daß , a , τε et quae von ατε quippe . Doch genügt hier
auch ein kleiner Zwischenraum : τό τε, o n .

A . 2 . Wir interpungiren oft wo die Griechen , an raschen Bortrag ge¬
wöhnt , keine Pause machten . Daher siuden sich postpositive Wörter und noch
öfter Enklitiken wo wir unmittelbar vorher ein Komma zu setzen pflegen .
Ti ovv , αν ι/αίη 6 λόγος , hi nmanii j 11λ . Παϊοαί , με μη χάχιζε . Εν .
Ei οπανίζιες τάργνρέου , μοε τον τόχον απάόος γε .

’
Αρ . äSgi . die SpNtar

8 8, 8 .
A . 3 . Es ist nur zweckmäßig wenn wir »ns im Gebrauche der Zeichen

mehrfach nicht nach den Theorien der Griechen , sondern nach dem Bedürfnisse
der Leser richten , vgl . Lob . zu So . Aj . 18 p . 78 s . ( lieber die Jnterpunction
der Griechen vgl . Schmidt Beitr . S . 806 ff. u . über die Erfindungen des
Aristophanes von Byz . eb . 871 ff.s

ß 6 . Sylbenabtheilung .

1 . Die Sylben (συλλαβαί ) ftnb einfach , wenn sie bloß aus
einem Vocal oder Diphthong bestehen ; zusammmengesetzt , wenn
ein oder mehrere Consonanten hinzutreten . Eine oder mehrere Syl¬
ben unter selbständige Betonung gefaßt ( § 8, 3 ) bilden Ein Wort .

2 . Bei mehrsylbigen Wörtern in denen zusammengesetzte
Sylben Vorkommen beruht die richtige Aussprache rücksichtlich der Laute
auf der richtigen Anschließung der Consonanten an die vorhergehen¬
den oder folgenden Vocale .

3 . Ein einzelner Consonant zwischen zwei Vocalen gehört in
der Regel zum zweiten : ε- χει σώ - μα l-xa - vöv.

4 . Zwei oder drei Consonanten gehören nur dann zum fol¬
genden Vocale , wenn sie so leicht vereinbar sind daß sie ein Wort an¬
fangen können : ά-μνός , α- χμή , ύε- σμός , ε- στροψα .

A . l . Eine Muta vor μ oder v wird mit zum folgenden Vocale
gezogen , wenn auch nicht sie selbst , sondern nur eine Muta desselben Lautes
mit μ oder v ein Wort anfängt . Also μά - ινη , δη- γμός , Αά - γνες , weil
Wörter mit 9v , χμ , nv anfangen .

A . 2 . Drei Consonanten zieht man auch dann zum folgenden Vocale ,
wenn die beiden ersten und die beiden letzten verbunden ein Wort anfangen .
Also i - σΗός , weil mit e9 wie mit 9λ , ί - χδρός , weil mit χ9 wie mit 9ρ
Wörter anfangen .

A . 3 . Nach der Analogie von A . 1 trennt man sogar α - α9μα u . a .,
weil , wenn auch nicht niit 9μ , so doch mit τμ Wörter anfangen .

5 . Bei Zusammensetzungen trennt man nach den Bestand -
theilen : Ιίννός - ουρα , ουν -έχω , ως - περ .

A . 1 . Nur wenn ein Vocal elidirt ist, wird , auch bei Znsammensetzun -
'

gen, der Consonant zur folgenden Sylbe gezogen ^ γαλή - ν όρω sAr . Frö .
304 , vgl . Schäfer z . Dem . 2 p . 88s , πα - ρ

’ αϊτού , ν - φ
’ ενός . Eben so bei

Zusammensetzungen denen eine Elision zu Grunde liegt : ά - πάγεεν , ν - ψεέναε
svgl . Reiz de incl . acc . p . 118 ss . u . praef . Her . XXIII . s . (XX s .) und
Wolf Anal . 1 , 2 p . 441 . Doch wagt Reiz nicht am Ende der Zeilen * « -
τ’

ανδρα , ϊ ~ φ ’ φ τε abzutheilen s
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A . 2 . Nach einer lleberlieferung (Vekker Lnooll . p . 1128 ) ist in Zu¬

sammensetzungen mit tk , ( ξ , πρός , dvi - deren letzter Consonant , wenn un¬
mittelbar ein Vocal folgt , zu diesem zu ziehen : i - ξάγπν , άν - ΰαρίϋτος , etwa
wie wir beo -bachteu , nicht bcob - achteu sprechen .

sA . 3 . Zweifel und überhaupt wesentlich verschiedene Ansichten über
die Sylbenabtheilung in Schmidts Beiträgen S . 126 — 180 .]

§ 7 . Quantität .

1 . Die richtige Aussprache der Sylben rücksichtlich der Ton -
dauer hängt ab von dem Zeitmaß oder der Quantität (προς -
ω &ία , genauer χρόνος ) , vgl . Bekker Anecd . p . 709 . u . Strabo9,2p .407 .

2 . Der geringste Zeitverlauf mit dem sich eine Sylbe
aussprechen läßt heißt morn , teinpus , χρόνος , σημΰον . Eine
Sylbe die nur eine Mora hat ist kurz ( βραχιΐα ) ; eine solche die
zwei befaßt ist lang (μακρά ) . Bgt . § 2 , 1 [it . Göttling 's Lehre
vom Acc . S . 22 f.s .

A . 1 . Die Kürze bezeichnet man, wie im Lateinischen, durch
" (ή βρα -

χιΐα , το ν ) , die Länge durch
~

( η μαχρά , ή ι<ιραία ) : α , κ .
fA . 2 . lieber den Begriff der Prosodie vgl . Schmidts Beitr . S . 181 sf.s
3 . Die Quantität der Sylben hängt theils von der Natur

der Vvcale , theils von ihrer Stellung vor Consonanten ab .
4 . Bei zwei Vocalen (e und o) unterscheidet schon die Schrift

Kürze und Länge : t und η, o und ω ; die zweizeitigen (§ 2 , 1 )
« , t, v werden eben sowohl als Kürzen wie als Längen gebraucht .

A . 1 . Die zweizeiligen Vvcale sind keinesweges zwischen Kürze
und Länge schwankende ; vielmehr hat fast in allen Fällen der Sprachgebrauch
für Kürze oder für Länge entschieden . Wenn in einzelnen Wörtern
« , r , v bald als kurz bald als lang gebraucht werden , so ist diese Erschei¬
nung den Füllen ähnlich wo die Schreibart zwischen t und η oder o und ω
schwanket .

A . 2 . Bestimmt wird die Quantität der zweizeitigen Vvcale vurch
die Auctorität ( ex auctoritate ) des Dichtergebranches oder ausdrücklicher
Uebcrlieferung . In so weit sie sich an die Flerivnsenduugen anschließt
wird unten an den bezüglichen Stellen das Nothwendigste angegeben werden ,
lieber die Quantität in den einzelnen Wörtern geben die neuern Lerika Aus¬
kunft . Zm Allgemeinen behandelt den Gegenstand ausführlicher Franz Spitz -
ner in seinem Versuch einer kurzen Prosodik der griechischen Sprache .

A . 3 . lieber die Fälle wo die Quantität der letzten oder vorletzten
Sylbe aus dem Accent erkennbar ist s. 8 8 , 12 , 2 . 11 , 1 .

5 . Von Natur (φυσά ) kurz ist jede Sylbe die einen kur¬
zen , von Natur lang jede die einen langen Bocal oder einen
Diphthong hat .

A . Lang istfteder Vocal dem eine Contractivn zu Grunde
liegt , wie « in uxwi· aus άέχωχ , ΐ/, 'ΐί ? aus iyjh

'mi . Kurz aber bleibt
der kurze Vocal vor dem ein anderer elidirt ist (§ 13 , 3 ) , wie in άπάγιιν«US « πό UNd äytiv .

6 . Wenn auf einen kurzen Vocal ein Doppelbuchstabe oder
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§ 7 . Quantität . § 8. Accentuation .

mehrere Consonanten folgen , so wird dadurch die Aussprache gehemmt
und so die von Natur kurze Shlbe durch die Stellung oder Po¬
sition (&iau ) verlängert . sGöttling S . 23 .]

A . Der kurze Vocal darf deßhalb nicht gedehnt , nicht ϊατψ wie ) βτψ ,
nicht oantg wie äontn gesprochen werden . Mm so gewöhne »ran sich auch
die zweizeitigen Vocale kurz zu sprechen , wenn sie von Natur kurz , und zu deh¬
nen , wenn sie von Natur laug sind . So unterscheide man z . B . zwischen
τάξις , τάγμα , άλλος und πράξις , πράγμα , μάλλον J eben so zwischen τά 'ξι,ς
und πράξπ , τάβαο} und πράαβω .

7 . Eine Shlbe in der auf einen kurzen Vocal eine Muta und
Liquida folgen (nicht umgekehrt Liquida und Muta ) , bleibt kurz :
άχμη , τέχνον , ΙΙίριχλης .

A . 1 . Doch bilden die Medien ß y cT vor λ μ v regelmäßig verlän¬
gernde Position : βίβλος, πλέγμα , iyuha .. [Heiler Anderes Person zu En .
Or . 6 »». Ans» , bei Meinekc fragm . Com . 1, 295 . V , 5 u . z . Theokr. p . 331 .]

A . i . In Zusammensetzungen wo die Muta znm vorhergehenden Vo -
rale gehört bilden Muta und Liquida Position : ίχλίγω .

A . 3 . Ein von Natur langer Vocal ist auch vor Muta und Liquida
lang, wie a in άίλλον 5 A . und t in μϊχρός \ dagegen μάχρός .

§ 8 . Accentuation (προςωόία , τόνοι ) .

A. Accente.

1 . Die richtige Aussprache der Wörter als solcher beruht ans
der Höhe und Tiefe des Tones ihrer Shlben .

2 . In jedem Worte wird eine Shlbe mit verstärktem und er¬
höhtem Tone der Stimme ausgesprochen . Än sofern dieser über die
mit gesenkterem Tone gesprochenen Shlben eines Wortes vorherrscht ,
giebt er dem Worte Einheit .

3 . Es muß demnach jedes Wort seinen eigenen , jedoch nur
einen (Haupt -) Accent haben , auch das einsylbige , um Selbstän¬
digkeit zu erhalten , vgl . § 9 , 7 .

A . liebet die Zeichen der Tonsylbe 8 8, 7 - 9 . Wen» ein Wort
zwei Accentzeichcn hat, was nur bei der Enklisis Vorkommen kann l § 9 , 7 ) ,
so erhält die letzte der betonten Shlben den (vorherrschenden) Haupt ton .

4 . Es giebt eigentlich nur einen einfachen Ton oder Accent,
den Acut (Z 5, 7) .

A . Die mit gesenkter Betonung gesprochenen Shlben , die wir un¬
betonte nennen, hatten nach den alten Grammatikern den Gravis (8 8,8 ) ,
dessen Zeichen aber in diesem Falle nicht gesetzt wird . Vgl . 8 8 , l0 .

5 . Aus Acut und Gravis verbunden entsteht der Circumflex .
So wird « aus « u, ώ aus 6 ά u . a .

A . 1 . Dagegen bleibt der Acut , wenn Gravis und Acut verschmelzen .
So wird lang « aus « ώ aus o n . Demnach behalten contra -
hirte Shlben den Acut , wenn bei der aufgelösten Form der
zweite , sie erhalten den Circumfler , wenn der erste Vocal den

i *e



9ic « t hat . Also </ιλονσης aus r/ ιλίονοης ; aber φιλούσα aus φιλέοναα .

A .

l
% Wen » die zu contrahireuden Vocale beide tonlos find , so bleiben

sie meist auch contrahirt ohne Accent : t '/ikeov , έφίλονν . vgl . § 12 , 6 , 3 .

6 . Der Circumflex erfordert eine von Natur lange Sylbe ;
des Acuts sind sowohl lange als kurze Vocale empfänglich : πράττε

βασιλεύ ; άγα9άν τι πράττει βαοιλίΰς .

A . Man gewöhne stch früh die Accente und zugleich die Quantität bei

der Aussprache genau zu beobachten . Zur Einübung wähle man besonders

ähnlich lautende Wörter , wie λέγω , λήγω , λήγι ·, όπή , ώβή
‘όσης ,

ωϋτόί , ωατης ; ο77fo , ωπερ , ωπερ ; όμως , όμως , ωμός , ωμός ; αιη ( ) , <«1η
άχρϊβής , άχρϊιΐ ; ισχυρός und ίχνρός . In Wörtern wie άνθρωπος ,

αχράτος ,
'
όμιλος , χίνάϋνος verkürze man wegen des Accents der erste» Sylbe

die mittlere eben so wenig als in den deutschen Wörtern Großvater , Un¬

segen , Almosen .

II . Tonsylben .
7 . Der Acut kann nur auf einer der drei , der Circum -

flex nur auf einer der zwei letzten Sylben stehen .
8 . Benannt werden die Wörter rücksichtlich der Accentuation

nach der Betonung der letzten Sylbe . Ein Wort heißt
1 ) οξύτονον , wenn die letzte Sylbe den Acut ,
2 ) περισποίμενον , wenn sie den Circumflex ,
3 ) βαρύτονον , wenn sie den Gravis d . h . kein Tonzeichen

hat : ϋνμον χρατησαι χάπι &νμίας χαλάν . Γν .
9 . ( Mehrsylbige ) Barytona heißen

1) παροξύτονα (neben der letzten Sylbe accentuirte ) , wenn
sie den Acut auf der vorletzten (παραλήγουσα ),

2 ) προπαροξύτονα , wenn sie ihn auf der drittletzten (προ¬
παραλήγουσα ) ,

3 ) προπερισπώμενα , wenn sie den Circumflex auf der
vorletzten Sylbe haben : χάτοπτρον είδους χαλκάς εστ ’

,
οίνος δε νον . ΑΙσχ .

10 . Der Acut der Oxytona geht in den Gravis über
(8 5 , 8 ) , wenn sie sich an das Folgende ohne Pause dazwischen , also
ohne Änterpunction , anschließen : ζην ηδεως ούχ εστιν αργόν xai
χαχον . Γν .

,
A . 1 . Der Grund dieser Regel liegt darin daß sich der Ton beim An¬

schließen an das Folgende etwas dämpft {χοιμίζεται . Seifer An . p . 707 f .)
Aehnlich tönt im Deutschen z. B , in handle gescheit die letzte Sylbe von
gescheit scharf ; gedämpft dagegen in gescheit handeln ,

A , 2 , Das Fragepronomen τις , τί behält immer den Acut , Eine
scheinbare Ausnahme noch bei den Enklitiken § s , 4 .

.
2>, 3 . Gewöhnlich verwandelt man auch vor dem Komma , als einer

germgern , zum Theil unfichern Panse , den Acut der letzten Sylbe in den
GravlS . Richtiger seht man bert Acut vor jeder Pause , auch am Versende .Eben so ln Fällen wie ή από πρόΟ -ισις , die Präposition από ic . Vor der

bleibt der Acut unverändert : λέγ
’ αίτω . sReiz de incl . acc . 7

p . 46 s . n , Göttling S , 373 f .s
' L
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C. Allgemeine Tonregeln .
11 . Wenn die letzte Sylbe betont ist , so hat sie, auch wenn

sie von Natur lang ist, in der Regel den Acut .
A . 1 . Als regelmäßige Ausnahmen sind Perispvmena
1 ) die Genitive und Dative aller Numeri , wenn sie den Ton haben

und lang find ! τιμή , τιμής , τιμή '
, φηγός , φηγοΐν , φηγών , πούς , ποιίοίν,

ποάών ; (vgl . Göttling S . 109 .j
2 ) die Vocative auf sv und oi von orytouen Nominativen auf ivs,

ω'ί , ω der dritten Declination : βασιλεύ , aMoI ;
3 ) die Adverbia auf ως welche von oryionen Adjectiven auf ός oder

ής Herkommen : σοφώς , σαφώς .
A . 2 . Außerdem sind viele einsylbige Wörter Perispvmena : γραίς ,

νανς , βονς , χονς , μις , (λρίς , σνς , κΐς , οίς , φθοϊς ; παϊς , Θραξ ; ονς , πυρ ,
φως , σχώρ , αταϊς , ιΐς , πνς und παν ; εν , φεν , ω beim Bocativ ; αν , νυν ,
οίν , γοϋν , η wirklich und als Fragewort , wie die Jnterrogativa μών , πή ,
π ot , 7iov, ηώς u . a . (vgl . Göttling S . Li « jf. ] Ueber die Contraction § 8 , 8,1 .

12 . Der Acut kann nicht auf der drittletzten , der Cir -
cumflex nicht auf der vorletzten Sylbe stehen , wenn die letzte
von Natur lang ist : (ίνύλρωπος, aber άνθρωπον ; νήσος, aber ντύσου.

A . 1 . Denn da die Länge für zwei Kürzen gilt, so würde ein weiteres
Zurücktreten des Accentes gegen 7 und 3 A . 1 verstoßen . Nicht denselben
Einfluß hat die Länge der vorletzten Sylbe , weil ste bei Betonung der ersten,
z . B . in einem Worte wie άνθρωπος , fast zu einer Halbkürze herabsinkt.
( Göttling S . 27 s.j

A . 2 . Rach der Regel ersteht man aus dem Accente daß in Wörtern
wie θάλασσα , πείρα die letzte Sylbe kurz ist .

A . 3 . Rücksichtlich dieser Regel gelten die abgeschwächten En¬
dungen und ot (nicht αις und οις, αιν und oiv) als Kürzen , gegen
H 7, 3 : μάχαιραι , πολϊται ; άνθρωποι , νήσοι ', τύπτομαι , παίόενσαι , παι -
άεΰσαι ) πρόπαλαι .

A . 4 . Nur als Endungen des Optativs gelten oi und at
für Längen : παιάεύοι,παιάεύσαι . fGöttl . S . 28 u . zuAristot . Pol . p . 333s .J

A . 5 . Parorytona sind auch οΐχοι zu Haufe (dagegen ohoi die
Häuser nach Anm . 3 ) so wie die mit Enklitiken (μοί , ιοί ) zusammenge¬
setzten Wörter : οϊμοι , ήτοι sowohl das ans -s gewiß als das aus ή oder
entstandene vgl. 8 9 , 8 , 1 ; nach Anderen ersteres ήτοι , wie ήπον. (Gött -
ling S . 372 .) Vgl . 8 9 , 3 A .

A. 6 . In der sogenannten attisch en Declination verschmelzen «», fast
zu einer Sylbe und daherkann hier der Acut auf der drittletzten stehen ;
άνώγιων , πόλεως , πόλεων . Eben so in einigen zusammengesetzten Adjectiven :
άίχερως , φ ιλόγελως , cTΰαιρως . (Göttling S . 25 f . u . über die Beschrän¬
kungen S . 287 . Für βαθϋγηρως will Hermann (de emend . r . gr . gr . c . 6 )
βαθνγήρως u . a ., weil die vorletzte Sylbe lang ist .)

13 . Wenn die letzte Sylbe durch Position lang ist, so kann
auf der vorletzten der Circumflex stehen ; aber nicht auf der
drittletzten der Acut . Also ηλιξ, a&er ννκτοφυλα

'ξ, nicht νυχτόφνλαξ .
A . Κήρυξ und φοινιξ betonten alte Grammatiker als Properispomena,

obgleich die andern Casus das v und i lang haben. ( Göttling S . 284 f .j
14 . Die vorletzte Sylbe muß, wenn sie von Natur lang und
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betont ist, den Circnmflex haben , wenn die letzte von Natur kurz

ist : γυναίκες , τεύχος , ήλιξ , σΐτος , ψΰχος .

si . 1 . Aus der Regel ergiebt sich daß in Wörtern wie σώμα , Ιβις der

Vocal der letzten kurz ; daß er laug ist in Wörtern wie ωρα , « ? <>« ; eben so

bajj in Wörtern wie άχος , άκρος , ϊσος ,
'
ύψος der betonte Vocal von Na¬

tur kurz ist.
A . 2 . (Scheinbare ) Ausnahmen sind ναΐχι , εϊ &ε und mehrere mit En¬

klitiken zusammengesetzte Wörter , wie εϊιε , oht , ωπερ , ήτις , τήνδε lt . e . vgl .

unten § 9 , 8 , 1 .

15 . Wenn ein Wort bei der Flexion am Ende (durch Verlän¬

gerung der letzten Sylbe oder durch vermehrte Sylbenzahl ) so viel Zu¬
wachs erhält daß der ursprüngliche Accent nicht mehr stehen kann , so
wird das Wort gewöhnlich ein Proparoxytonon , wenn die letzte
Sylbe kurz, ein Paroxytonon wenn sie lang ist :

νήσος , νήσου ; παράδειγμα , παραδείγματος , παραδειγμάτων ;
λεΐπ - , λείπων , λειφίΐήσεσ,δαι (12 Anm . 3 ), λειψομένου ;
παίδευ - , παιδευΟήσομαι , παιδενίδησομίνον .

A . 1 . Wenn der Grund der Veränderung wegfällt , so tritt die ur¬

sprüngliche Betonung wieder ein . So hat bei den Verben die Stammsylbe
den Accent : φεύχ - , παίδευ - , und wenn auch φεύγω , παιδεύω Parorytona
find nach 12 , so muß man doch φεύγε , Ιπαίδιυον accentuirm .

A . 2 . Wie nach den ausgestellten Regeln , so wird auch durch Flexion
und Wortbildung der Ton vielfach der Stammsylbe entrückt , lieber die
der Declination und Conjugation angehörige » Fälle s. man die Anmerkungen
zu denselben . Bei der Ableitung giebt es gewisse Endungen die regelmäßig
den Ton haben , wie die Verbalsubstantive aus μάς , die Adjektive ans κος ,
νός , to?, τέος u . a .

A . 3 . Bei Zusammensetzungen ziehen die Verba regelmäßig , die
Substantive und Adjective gewöhnlich den Accent so weit nach vorn zu¬
rück als die angegebenen Regeln es erlauben : οδός , πάροδος ; τιμή , άτιμος .

§ 9 . Proklitiken ^ Enklitiken und Anastrophe .

! . Proklitiken und Enklitiken .

1 . Mehrere kleine Wörter haben gewöhnlich eine so abgeschwächte
Bedeutung und so wenig Selbständigkeit , daß man sie leicht ohne
eigenen Accent mit dem vorhergehenden oder folgenden Worte
unter einer Betonung , wie zu einem Worte , verbinden konnte .
Solche Wörter nennt man ατονα , besser προκλιτικά , wenn sie mit
dem folgenden , εγκλιτικά oder εγκλινόμενα , wenn sie mit dem
vorhergehenden Worte unter einer Betonung stehen . (Hermann
de emend. rat . gr . gr . 1 , 20 p . 96 ss .]

A . l . Die Enklitiken behalten ihren Ton , wenn sie einen
Satz anfangen , die Proklitiken , wenn sie ihn schließen ; beide
wenn sie selbständig zu fassen sind : σε λέγω , φής η ov ; το γέ και
το εϊ λέγω .

A - 2 . Die Lehre von den Atonen oder Proklitiken ist nicht so¬
wohl durch die Ueberlieferung der alten Grammatiker als der Handschriften
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§ 9 . Proklitiken , Enklitiken und Anastrophe .

begründet, vgl . Göttling S . 387 sf. Gegen die Hermannsche Theorie Schmidt
Beitr . S . ISS ff .]

2 . Proklitiken sind mehrere einsplbige , sämmtlich mit einem
Vocal anfangende Wörter :

1 ) vom Artikel die Nominative ά, ή , ol , ul ;
2 ) die Präpositionen έν , ές , εις , εξ und εκ ;
3 ) die Conjunctionen ä und ώς (dies auch wenn es

als Präposition gebraucht wird : zu ) ;
4 ) die Negation ον , ονχ , ονχ (doch stets betont ονχί ).

sA . 1 . Den Artikel w oll eit einige, - wenn er pronominale Bedeutung
und somit schärfere Betonung hat , orthotoniren : o uiv - o di . vgl. So , 1,23 .]

A . 2 . Betont wird auch ως, wenn es für ούτως steht . So aber findet
es sich in der att . Prosa fast nur in xal ώς an ch so, old ’ ως und μφϊ ’ ως
auch so nicht ( § 25 , 10 , 1t .] , woneben auch xal ούτως, old ’ ούτως Vor¬
kommen . sKr. z . Ten . An . 1 , 8 , 3 .]

sA . 3 . Nur dichterisch wurden ώί wie und iS aus ihrem Nomen
auch nachgestellt und dann gleichfalls betont : !Ηος ως Mm ; χάχων εξ .
Ueber die Betonung des ως, ως vgl. Schmidts Beitr . S . 209 ff. |

A . 4 . Die Negation ol , ουχ , ονχ wird betont , wenn sie am Ende
eines Satzes steht ( 1 A . 1) oder zum vorhergehenden Worte gehört : το μεν
ίπιτηΰεντέον , το d ’ ον . ΠΧ . Παρέστηχεν αντψ τον μεν Σνραχίοιον . εαυτόν
J ’ ον ποΧίμιον είναι τψ Ά9 ηναίψ . Θ . So auch in ονχ , αλλά- und ονχ,
ην ~ . Vgl . Syntar § 67 , 10 , 2 .

3 . Enklitiken , Wörter von höchstens drei Moren (§ 7, 2 ), sind
1) von den persönlichen Pronominen die Formen : μον ,

μοί , με ; σοϋ , σοί , σε ; ον , οϊ , έ svgl. § 25 , 1 , 2] ;
2) das unbestimmte Pronomen τις , τι in allen Formen ;
3 ) von den Verben είμί ich bin und φημί ichsage der

Indicativ des Präsens , ausg . die 2 P . Sin ^ . εϊ und φής ;
4 ) die unbestimmten Adverbien ( επιρρήματα αόρι¬

στα ) που (poetisch πο9· [\, nfj , ποί , πώς , πώ , ποτέ ,
πο &έν , während sie als fragende immer betont sind :
nov , [πό3τ, ] πτ ), ποΐ , πώς , πότε , πό &εν ;

5) die Partikeln γέ , τέ , τοί , νυν [§ 69 , 44 ] , πέρ und
das (untrennbar ) locale όέ ; wie die poetischen xiv oder
χέ , νιι , ρά und ihjv .

A . Lange Sylben der Enklitiken gelten für die Accentuation als
Kürzen , indem die Stimnte rasch über sie hingleitet . ( Mehr über das
Ganze bei Reiz de incl . acc . Hermann de emend . r . gr . gr . 1 , 1 tt . Gött¬
ling Acc . § 61 S . 390 ff .]

B. Enklisis .
4 . Vor einem Enklitikon verwandelt ein Oxytonon den

Acut nicht in den Gravis : χαλάν τι , χαλάν έστιν . (Aus τις oder
τί und έστιν wird τις έστιν , τί έστιν ;)

5 . Nach Perispomenen verlieren die Enklitiken ihren Accent
ohne Weiteres : φιλώ σε, έρώ σου , ορώ τινα , ών τινων ( ωντινων ).
svgl. Göttling S . 399 u . 403 f .]

6 . Nach Paroxytonen verlieren die einshlbigen Enklitiken
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ihren Accent , die zweisylbigen behalten ihn : λόγος τις , λόγος μου ,
λόγον τινά , λόγος τινών .

91. λόγος μου m &) 3 91. : aber nicht λόγον ηνα , weil da die viert¬

letzte Sylbe den Accent hätte . Vgl . 8 8 , 7 u . 9 , 1 .

7 . Nach Proparoxytonen und Properispomenen werfen
die Enklitiken ihren Accent als Acut (und Hauptaccent ) auf Pie letzte

Sylbe derselben : σώμα τι , το σώμα σου , σώμα τίνος , αν &ρωπος
εατι . Vgl . § 8 , 3 A . So auch nach Proklitiken : ο γε άνηη .

A . l Der erste Accent wird zum Nebenaccent herabgedrückt , wie bei
andern Verlängernngen des Wortes : άν9ρωπήχχος , άνΆριαπόμορρος . sGött -

ling @ . 20 f .]
( A . 2 . Nach Properispomenen die sich ans § und ψ endigen verlieren

einsylbige Enklitika ihren Accent , zweisylbige behalten ihn : ψοίνιξης , φοΐνιξ
ίατίν . Göttling @ . 40 3 .)

(91. 3 . Statt findet die Enklifis auch bei der Elision : βούλεται μ
’

ίφενρεϊν . vgl . § 13 , 5, 6 .)

8 . Nach Proklitiken werfen die Enklitiken ihren Accent als
Acut auf diese zurück : μ τις , ον φημι .

A . 1 . Mehrere Enklitiken mit gewissen Wörtern zu einem Begriffe
verschmolzen werden auch wie ein Wort geschrieben ( parathetisch zu¬
sammengesetzt ) . So rs ill είτε , ovis , μήτε , ώστε , οίόςτε ; τις in oenf ; toi
in ηιοι , ήτοι , χαίτοι , μέντοι , ονιοι , μίμοι . Nur so findet sich das locale
di ; und in der gewöhnlichen Sprache fast nur so πέρ ; öili , ωΛ , εϊπερ ,
χαίπερ , όαπερ , ωΰπερ . vgl . § 8 , 12 , 5 .

A . 2 . Die mehrsylbigen Demonstrativa mit ck- verbunden rücken
ihren Ton immer auf die Sylbe vor di . Also ivdads Von εν9α , τοιόςό 'ε
von ιοΐος , roeijde Von τόαος , ιηλιχάςό 'ι von τηλίχος .

A . 3 . Genitive und Dative solcher Zusammensetzungen werden
Properispomena : roioudt , toofids , ^ηλιxώvdε u . s. w . Vgl . 8 8 , 11 , 1,1 .

A . 4 . Wenn di sich an Eigennamen die Parorytona oder Properi¬
spomena find anschließt , so werden besser beide Accente beibehalten : Μέγαράάε ,’Ελευβινάάε . So auch in dem poetischen olxόvdε , dagegen (prosaisch ) olxads .

9 . Bei Verbindung mehrerer Enklitiken wirft jedes folgende
seinen Accent als Acut auf die vorhergehende : u που τις τινα ϊδοι .
Θ . 4 , 47 , 2 . vgl . 62 , 1 .

A . 1 . Dies besagt die Ueberlieserung . Manche jedoch sind geneigt aus
Fälle der Art lieber die allgemeinen Grundsätze anznwenden und also zu
acccutuiren : η νυ σί που , gleichsam ηνυαέ nov , nach 4 ; πλουοιός ης iariv ,
gleichsam πλουοιίςης ίαήν nach 6 . Jeden Falls ist dies Verfahren zu be¬
obachten bei Enklitiken die mit einem Worte zusammengeschrieben werden :
είτε ης , ούτε nva . fGötiling S . 404 ss.f

A . 2 . Die Verbindung von mehr als drei Enklitiken schien tadelhast ,
und auch drei finden sich selten : TO iäadai πράηειν di ; πού τί tanv . Ολ .
Χαρμ . 161 , e . fVgl . GöttÜNg S . 404 f .)

V. Orthotonefls und Anastrophe .
10 . Orthotonirt (d . h . ihren Accent behaltend ) stehen die Enklitiken

1 ) in dem Falle 6 ( ein zweisylbiges Enklitikon nach einem
Paroxytonon ) : λόγον τινά ;
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§ 9 . Prokliüken , Enklitiken und Anastrophe .

2 ) nach dem Apostroph : σοφοί ταντ dal ( ταντά είσϊ ) ;

3 ) am Anfänge eines Satzes , nach einer Änterpunction oder

bei scharf hervorgehobener Bedeutung, ^
wie bei Gegensätzen :

τινές λέγονσι ; σε λέγω ; το πιθανόν τινί πι &ανον εστιν ,

Άριστοτ . Rhet . 1 , 2 . vgl . Metaph . 3, 6 . 8, 5 .

A . In dm letzten Fall können die meisten Enklitiken nicht leicht kom¬

men , namentlich nicht die 3, 5 erwähnten, außer etwa in Verbindungen wie
το γέ ba £ ffiort γέ . [ το η iovro it . τό ys ti φήαειζ Plat . Soph . 237 .
τον non μαίχην Parin . 155 .] Uebrigens vergleiche man die Anmerkungen
zn den persönlichen Pronominen , zu εϊμί und φημί

11 . In gewissen Fällen wird der Accent der letzten Sylbe eini¬

ger zweisylbiger Wörter auf die vorhergehende Shlbe zurückgezogen .

Diese Zurückziehung heißt Anastrophe . [Herrn . de emend . r . gr .

gr . 1 , 21 p . 101 ss . Göttling S . 376 ff . vgl . unten Dial . 68,4,1 ff .]

A . 1 . In der Prosa findet die Anastrophe entschieden statt bei nsgi ,
wenn es seinem Genitiv folgt , auch wenn noch Wörter zwischen beide ein -

treten : τίνων περί leyouiv ; μίλα βεοϊαιν οίνπιρ άν μΐΙ >] πίρι . Αί .
[St . 2 . Auch άπό wollten einige alte Grammatiker , denen gewichtigere

widersprechen , äno accentuirt wissen , wenn es entfernt , wider bedeutet:
απο Οαλάοβης, άπο exonov, an ο χαιροΰ , άπο τρόπον . Göttling Acc . S . 380]

[Sl . 3 . Bei Dichtern erleiden alle zweisylbigen Präpositionen ( ausge¬
nommen ανκ , Λα und die welche mehr als zwei Moren haben , wie άμι/ί
und αντί ) die Anastrophe , wenn sie ihrem Casus folgen ; ( bei Epikern )

auch wenn die Präposition hinter ihrem Verbum steht .)
?l . 4 . Eben so findet die SInastrophe statt , wenn zweisylbige Präposi¬

tionen statt des mit ihnen zusammengesetzten Jndicativs des Präsens von είμί
stehen , z. B . πάρα für πάρεαη . Dial . 68 , 2 , 7 . So hat sich von dem
alten ivi (έν ) noch ΐνι für ivean selbst in der Prosa erhalten .

[ A . 5 . Wenn die obliquen Casus von ημΛζ , νμεις ohne Nachdruck

stehen ( also wo man im Singular die enklitischen Formen μου , μοί u . s. w .

setzen würde ) , so sollen auch sie , außer wenn ein Parorytonon vorhergeht ,
mit einer Slrt von Enklisis den Accent zurückziehen : ημών , ΐίμων , ημιν ,

νμιν ; oder wo etwa das t von Dichtern kurz gebraucht wird ημιν , νμιν .
vgl . Dial . § 25 , 1, 18 u . Göttling Acc . S . 366 ff . j

12 . Zur Einübung der Accentregeln benutze man die folgen¬
den iambischen Trimeter , in denen die ursprüngliche Accentsylbe jedes
Wortes durch Puncte angedeutet ist .

ήθος πονηρόν φεύγε χαϊ χέρδος χαχ 'όν . ως αίσχρ
'όν εν ζην

εν πονηροϊς ηϊλεσ/ν . ή &ονς δε βάσανο ; εστϊν άνθρωποι ; χρό¬
νος . γνώμαι γερόντων άσψαλέστεραι νέων . 9νμω χαρϊζου μη¬
δέν , ά'νπ ?ρ νουν έχης . αεϊ χράτιστον εστϊ τααφαλέστατον . 6

γραμμάτων άπειρος ον βλέπει βλέπων . λάλει μέτρια χαϊ μη
λάλει Ö μη σέ δε/ '

, τον χαιρόν εϋχον πάντο & ’ ' /λέων έχειν .

§ 10 . Consonantveränderungen .

nklh^ " 1 . In den Gebilden der griechischen Sprache herrscht vorwal -

) ein^ tend das Streben Härten zu vermeiden . Manche Eonsonantverbin -
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düngen die in andern Sprachen sehr gewöhnlich sind kommen im
Griechischen gar nicht vor . So namentlich kein T -Laut vor einem P -
oder K - Laute , kein P - Laut vor einem K - Laute , kein K - Laut vor
einem P - Laute .

A . 1· Im Perfect des Activs wird vor dem Charakter x
der T - Laut ausgestoßen . So wird nemtxa ani ninuSxa von nel9u>.

A , 2 . Nur ix steht in Zusammensetzungen vor allen Con -
sonanten unverändert : ίχτρίβω , {χγράφω , kxyjai, ixada ) , ίχξυλώ , ix -
ψΰχω , ίχζωπνρώ .

2 . Selbst die Verdoppelung desselben Consonanten wurde
zum Theil vermieden , so namentlich die der Aspiraten . Auch die
Medien , außer was aber durch die Aussprache gemildert wurde
(§ 3, 2, 2) , erscheinen in der gewöhnlichen Sprache fast gar nicht
verdoppelt ; nur selten n und κ (Ίππος , λάκκος ) ; desto häufiger τ , σ
und die Liquiden .

A . 1 . Von den Liquiden wurde ρ (selbst bei Herodot] auch dann
verdoppelt, wenn bei der Formation (durch das Augment) oder Composition
ein kurzer Vocal vor dasselbe zu stehen kam : ί$ρίπτονν Jmpcrfect und ϊρριφα
Perfect von ριητίω , αρρηχτος, πιρίρρυτος . (Vgl . Bd . 2 § 7, 4 , 2 u . 0 , 3 .]

A . 2 . Für ρρ steht in einzelnen Fällen auch ρα , was mehr für
ionisch gilt, aber auch bei den Attikern häufig ist (regelmäßig bei Thu -
kpdideö und den Tragikern ) : αρρην , άρσην ; &α$ρΰν , &αραΰν . ( Poppo
z. Thuk. prolegg . 1 p . 210 it . Valck . zu Eu . Phö . öS .]

A . 3 . Statt na , wenn es nicht durch Composition entstanden ist,wird auch rr gebraucht. Jenes ist ionisch und altattisch ( Thukydides
und die Tragiker ) , hat sich aber auch später noch neben ττ erhalten ,
fValck . zu Eu . Phö . 400 . Regelmäßig ττ bei Platon . Schneider z .
Rep . B . 2 p . 245 .]

A . 4 . Fest ist das ττ in σφάττω ; das aa in βΰσσος, άβυσσος, βασί -
Xitftf« , tfrcottfcTtt , HvctGGti ; πτηοΰω , ητίοΰω , τιτνϋΰω , nnoaöco , cdd -ίαΰω , άγνβΰω ,
ϊρέσσω (schlecht έρίηω .] Meist fest ist ασ auch in Eigennamen , nur daß sie
oft auch , zumal in der älteren Sprache , mit einem σ geschrieben werden :
Παρνασσός und Παρνασός , Κηφισαός und Κψμαός ic . [ O . Müller Orch .S . 479 f. n . Buttmann ausführl . Gr . § 21 A . 9 Zus .s

3 . Die nach den BildungSgesehen in Wortformen eintre¬
tenden Härten bei zusammentreffenden Consonanten beseitigte man
durch Verwandlungen , die höchst einfachen Regeln folgend geläufigere
Aussprache erzielten .

A. Veränderungen der Muten vor einander .
4 . Ein T - Laut vor einem andern geht (namentlich bei der

Flexion ) regelmäßig in σ über :
avvo & ijvai statt dwiiHjvat von άνντω
ΐρπΰχί ^ ναι ο (ρπά ^ ηναι· η sQtiöco
7iftadijvcu o miWrjvai „ ml &o)
hptvorai » ϊψιυόηα „ xptvdlü .

5 . Ein P - oder K - Laut vor einem T - Laute muß mit diesemvon gleichem Hauche sein oder werden :
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τριπτός statt τριβής von τρίβω
πλεχ &ήναι " nUx9rjvcn η πλέκω

γράβδην » γρύφδην n γράψω .

A , Die verschiedenen Cvnibinationen zeigt folgende Tabelle :

1 . ßt u . f/r werden nt />. yt u . χτ werden xt
2 . (πδ tt .) φδ „ βδ ö . χδ M. χδ „ χδ
3 . nS- U . ß9 „ <f & 6 . r-A u . y9 „ X &-

6 . Eine Tennis vor einem aspirirten Borat geht in die laut¬
verwandte Aspirata über , sowohl bei Zusammensetzungen als vor dem

Apostroph : (ελχ ’,ελκε . Άρ . u . Ευ .)

άφέατιος u . άψ
’ εΰτίας von από (απ ’

) U . εοτία

δεχήμερος u . δεχ ’ ήμέραι » δέκα ( δεκ ’) U. 'ήμερα
ανθύπατος n . avßf υπάτου » άντί (άντ ’

) U. ύπατος .

[31. 1 . Ans der altern ( ionische » ) Sprache hat sich in einzelnen Wör¬
tern , besonders Eigennamen , die Tennis auch in der gew . Sprache erhalten :

Κράτιππος , Λεύκιππος , ίππαρμοΰτής , απηΧιώτης ( neben άφρίκότης) N. Λ.
[Lobeck zn So . 3lj . 80 ö .]

91. 2 . Wenn der so aspirirten Tennis noch eine Tennis
unmittelbar vorangeht , so wird auch sie in die lantverwandte
Stspirata verwandelt , was jedoch in der att . Prosa wohl nur in Zu-

sammeusetzungen vorkommt:
νύχτα οληv , νϋχΆ

’ ολην , νυχδήμερον .
(A . 3 . Noch weiter dehnt sich die Wirkung des Asper ans in $ oi -

μάτιον aus το Ιμάτιον (§ 13 , 7 , 2) , τέίέριηπον aus ιέτρα- und ϊπηος.
Doch im letztem Falle , wie in φρούδος ans πρό und οδός , kann auch das

ρ die Aspiration bewirkt haben, wie in φροίμιον ans προοίμιον und δράσσω
ans ταράοαω .)

7 . Wenn dieselbe Aspirata doppelt stehen müßte , geht die

erste in die verwandte Tennis über :

Σα,πφιό st . Σαφφώ , Βάκχος st . Βάχχος , Πιτ9ίνς st . Πιδδεύς .

8 . Bon zwei Aspiraten in zwei unmittelbar auf einander

folgenden Sylben desselben Wortes wird die erste öfter in die lautver¬
wandte Tenuis verwandelt :

ηαρΰτευκα st . φεφύζευχα, κεχυκα st . χί
’
χυχα ,

τεβήρακα st . 9ε !}ήραχα .

A . 1 . Anwendung findet diese Regel zunächst auf Stämme die zwei
Aspiraten haben von denen die erste ein 9 ist . Hier aber tritt die erste
Aspirata wieder ein, wenn durch Formation die zweite verwandelt wird :

Stamm &ρεφ- : τροφή , τρέφω ; dagegen
9-ρέψω , 9ριπζό ( , 9ρέμμα .

Stamm 9ριχ - : τριχός , τριχΐ ; dagegen
9-ρίξ, δριξίν .

Hieher gehören ταχύς schnell neben .9-άσσων schneller und einige Verba .
S . im Verzeichniß der Anomala 9άπιω , δρύπτω , τρέφω, τρέχω , τόφω.

A . 2 . Ferner gilt die Regel für die Reduplikation sämmt -

licherPrrfecta so wie derPräsentia der Verba auf μι und für
die beiden passiven Aoriste von 9ΰω und τί9ημι :
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πεφίληχα statt φιφίληχα τί &ημι statt 919ημι
έτνθην statt i9 ύ9ην ετέθην statt ί9έ9ην.

( 51. 3 . Genauer stellen stch die hieher gehörigen Fälle so :
1 ) Zwei Sylben unmittelbar nach einander können nicht mit derselben

bloßen Aspirata aufangen, ausgenommenin der Composition und Flexion
wie auch beim Apostroph : άρνι9ο9ήρκς , Τιρυν9ό9 (ν , ώρ9ώ9ην , μά -
9ι9 ’ ημάς .

2 ) ?lspiraten von verschiedenem Lanke können in einem Stamme
nicht ans einander folgen; doch dulden (bei der Flerivn) φ und / ein fol¬
gendes 9 : φά9ι, ΙβρνχήΆην.

3 ) In der Composition und beim Apostroph duldete man zwei
Aspiraten auch verschiedener Lunte hinter einander : λι9οφόρος , άφε9είς ,
Ϊφ9ι9 ’ οΐτος . Ai.

4 ) Aspiraten aller Art können auf einander folgen , wenn vor der
zweiten ein Consonant steht : ΟΗλχΆην , 9ia9ai u . a . So selbst 19ρέφ9ην ,
dagegen έτράφην; τε9άφ9αι , dagegen τπάφαται . Mehr bei Lobeck Para -
lipp . p . 44 ss . Andere möchten die Regel 8 überhaupt auf die Reduplica-
tion beschränken.)

( A . 4 . Vereinzelte , wohl zumTheil durch den Jonismos eingeführte
Erscheinungen der Regel stnd άμπέχω von άμφί und ιχω , (χεχιιρία von
ΐχω und χειρ (nach Andern jedoch von tH ) , iura/ ή von Inl und «πιω,
άπιφΆος von από und εψω . Lobeck Paralipp. gr . gr . p . 48 ann . 47 .]

A . S . Die letzte Aspirata wird in die Tennis verwandelt im Impera¬
tiv des ersten Aorists des Passivs :
ΰb) ih ]Tl st . αώ9η!Η ; χρνφθ 'ητι fl, χρνφ9η9ι. [ΰώ9η9’ öaov. Ευ .

'
Ορ . 1344 .J

[ 91. 6 . Analog find die ungebräuchlichen Imperative n9m und $ « *.]

B . Bon den Muten vor m.
9 . Ein T - Laut vor μ geht in σ über. So wird von den

Stämmen άνντω , όύ-, πείθω
ηνυσμαι st . ηνυτμαι , οσμή ft . όάμή, πέπεισμαι st . πίηιι9μαι.

10 . Ein P - Laut vor ^ geht in μ über. So wird von den
Verben βλέπω , τρίβω, γράφω

βλέμμα st . βλίημα, τέτριμμαι fl . τίιριβμαι,
γεγραμμαι st. γέγραφμαι.

11 . Κ und χ vor μ gehen in γ über. So wird von den Ver¬
ben όιωχω , βρέχω

διωγμός st . άκοχμός, βέβρεγμαι st . βίβριχμαι .
A . Ausnahmen sind einzelne Wörter wie άχμή, άχμων, τιχμαΐρομαι;

άραχμή , λόχμη , αϊχμή , ανχμός. Eben so (gegen 9 ) ατμός , βα9μός, σια-
9μόί , ατά9μη , ή9μός, πορ9μός , πυ9μήν , ρυ9μόί , άρι9μός N. mehrere
poetische. sVgl. B . 2 § 4, 8 A . 1 . 2 .]

C. Von den Muten vor Σ.
12 . Ein T - Laut vor a fällt aus . So wird von σώμα,αόω, πεί&ω
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§ 11 . Consonantveränberungen .

αώμασιν ft . σώματβιν , ασω ft . αδβω, πίπησαι ft . πίπτι&βαι,
13. Ein P - Laut vor σ geht mit diesem in ψ über. So wird

von λείπω, τρίβω , γράφω
λίίψω ft . λιίπσω , τρίψω ft . τρίβαω, γράψω ft . γράφσω .

14. Ein K - Laut vor σ geht mit diesem in ξ über. So wird
von πλέκω, ψέγω, βρέχω

πλέξω ft . nUxem , ψέξω ft . ψέγαω , βρέξω ft . βυέχαω.
A , 1 . Eine Ausnahme macht die Präposition 'ix . Vgl , 1 , A , 1 ,
51. 2 . Daß ψ und I nicht etwa wie ßa , ye , ye , χσ lauteten , wenn

sie aus diesen Buchstaben entstanden waren, darf man aus dem Lateinischen
schließen , wo z , V , seripsi von scribo gebildet wurde .

§ 11 . Fortsetzung,

v . Bon dem
1 . Bor einem T - Laute bleibt v unverändert :

ένδον, εντός, έν&α .
2 . Bor einem P - Lante , also auch vor ψ , geht v in μ über.

So wird ανμ- aus συν in
συμπίνω , συμβάλλω , συμφέρω .

3 . Bor einem K - 8aute , also auch vor ξ , geht v in γ über.
So wird εγ- aus εν in

εγχλισις, εγγράφω , εγχέω vgl . § 3, 2, 2 .
4 . Vor einer andern Liquida geht v in dieselbe über . So

wird συλ-, συμ-, συρ - aus συν in
συλλέγω , συμμένω , συρρέω.

[ 21. 1 . Unverändert bleibt gewöhnlich nur iv vor ρ : ενρυϋμος . vgl.
Lob . zu So . SU . 8 36 p . 369 .]

21. ϊ . In alten Inschriften finden sich diese Regeln vielfach auch be¬
folgt, wenn v am Schluß eines Wortes steht und das folgende mit einem
P - oder K- Laut oder einer Liquida anfängt : ein Beweis daß man z. B .
τον βωμόν , την πόλιν , των καιρών , τον λόγον , των λογιβτών wie τομ
βωμόν , τημ πόλιν, τώγ καιρών , τόλ λόγον , τώλ λογιβτών aussprach, auch
wenn man auf jene Weise schrieb . Einiges der Art kommt selbst noch in
Handschriften vor , zum Theil mit der Krafis verbunden, wie τάμμέβω für
τα Iv μίσφ . vgl. Lobeck zu So . SU . 836 . Umgekehrt ist in Inschriften und
dem käs . des PhilodemoS die Assimilation z . B . des (v und βύν oft auch in
Zusammensetzungen unterlassen.

5 . Vor σ wird v in der Flexion regelmäßig ausgestoßen.
So wird

δαίμοσιν aus Λ»Ιμονβιν ; Ελλησιν aus "ΐίλληνβιν .
(9t . 1 . Als Ausnahmen bemerke man die von Verben auf αίνω ab¬

geleiteten Substantive auf βιςΐ άτιόι/ανβις , ξνννφανβις , πιρίρρανβις -
, jdie

zweite Pers . Sing . Perf. und PluSqpf . Paff , von γαίνω : πψανβαι , <ro ;]
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πάναοφος neben πήραοφος , wie πανβυΜ (mb π aaavifi U. λ .) [öji . ? pheck zu
@ c . att . 836 p . 369 . lieber die mehr oder weniger zweifelhafte» Formen

Τίρννς , ϊλμινς it . ä . Lobeck Paralipp . p . 166 ss .]

A . 2 . In Znsanimensetznngen bleibt iv vor <r wie vors un¬
verändert ; aiv (tzü--) verwandelt sein v in er vor einem er; verliert
es aber , wenn dem « noch ein Consonant zngefügt ist wie auch
vor ζ : Ινσταλένης σ 'υοβιτοι xai αύβ/.ηνοι ανζωαιν.

( äl . 3 . Πάλιν vor <r verwandelt in Zusammensetzungen sein v in a,
wirft es aber gewöhnlich weg , wenn dem a noch ein Consonant beigefügt
ist, doch nicht vor ζ t παλίσβυτος , παλίβτριπτος neben παλίνατρεπτας ; ηαλίν -
ζωος . vgl . Lobeck zu So . Ai . eb .)

( A . 4 . Πάλιν und άγαν vor einer Liquid a folgen bei Zusammen-
setzmigcn der Regel 1 ; sonst wirft ctyav sein v vor Consonannten ab :
‘Αγαμήιίηζ .)

6 . Wenn neben dem v noch ein T - Laut vor σ ausfällt (vgl .
§ 10 , 12 ), so werden zum Ersatz der Position die kurzen Bocale a ,
i, v lang , ε geht in u , o in ov über. Also werden von πας , τι-
ίλείς , τνπτων

παΰιν , τι&ΗΟιν, τυπτονσιν aus πάντσιν , τιίλίνταιν , τνπιανταιν.

Κ. Zusammentreffen dreier Consonanten .

7 . Drei Muten oder zwei und o verbunden finden sich nur
in einigen Zusammensetzungen : εκπτήσσω , J νςφβογγος , εξπηχυς ,
εκξνλάω , έκψηγμα . vgl . 10 , 1, 2,

8 . Keinen Anstoß haben drei Consonanten von denen der
mittlere eine Muta , der erste , der letzte oder auch beide Li¬
quiden find : στρέφω , σπλάγχνον , άνόρία .

A . I . Als Liquida gilt auch γ vor einem K- La nie : αυγχιίζω ,
<A . 2 . In einzelnen Füllen diente die Einschiebung einer Muta zwi¬

schen zwei Liquiden zur Erleichterung der Anssprache. So bildete man von
dem Stamme άνρ zu άνήρ die obliquen Casus άνόρός ic ., für μισημρία
sprach man μεΰημβρία .)

A . 3 . Uebrigens hat sich die Sprache auch in diesem Falle auf leicht
aussprechbare Berbindungen beschränkt . Wo sonst durch Formation drei nicht
wohl vereinbare Consonanten zusammentrafen , stieß nian den mittler » aus .
So Von if i) iyyo .a (u , κάμπτω

έφάεγμαι st . fr/ ϋίγγμαι χέχαμμαι st . χίχαμημαι .
[ ΪΙ . 4 . Vier Consonanten finden fich zuweilen verbunden, wenn der

erste und letzte Liquiden, der zweite ein P - oderK - , der dritte ein T - Laut ist :
x.« μήτρα , θίλχιρον . In Compvsiten nicht bloß {νσιρ « τοπιι )'ίύιιν , sonder »
auch ίχϋτρατενίΐν .}

9 . Wo in der Flexion σ (in σ&) zwischen zwei Consonanten
tritt , wird es ausgestoßen . Also von γράφω , άγγέλλ ^ω

γεγράφθ 'αι st . γεγράι/σίλαι, ηγγελ &ε st . ηγγελα&ε .
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§ 11 . Consonantveränderungen . 31

k. llnstäte Consvnantendungen .

10 . Einige Consonanten (x, v, a) können nach dem Bedürfnisse
des Wohlklanges einigen Wörtern oder Wortformen am Ende beige»
fügt oder entnommen werden .

11 . So setzt man ov nur vor Consonanten ; vor Vocalen
ovx, wenn sie den Lenis , ov/ , wenn sie den Asper haben :

ον αχήσω , ovy. έ/ω , ονχ εξω .
ον/ έλ '

ξετ ’
, ον παιήσετ

’
, ovy. ΰρή

'
ξετε ; Άρ .

A . 1 . Als ursprüngliche Form steht ov , wenn es einen Satz abschließt ,
auch vor Vocalen : προςεϊπε σε μεν οϊ: ,

‘Ερμογέντς oft τόνάε . lli . Κρατ.
429 , e .

"Ηιάει μεν ον ήτι ( Ιατίν ή γραμμή . lli . Μέν. 84 , e . Vgl . die
Syntar § 67 , 10 , 2 .

A . 2 . Doch schreibt man regelmäßig oix in der Formel oix , άϋά - ,
weil hier kaum eine Pause eintrat : ovx , εϊ y ’ έννοεΐς . Ili . vgl. Ar . Ly .
208 . ( So auch : τΐ γάρ oix ', ή <f ’ ös Plat . Rep . 428, ο . πώς γάρ oix ;
εϊπερ γ

’ είαίν . Phil . 41 , a . πΰ>ς γάρ ονχ ; οτω πάρα Sv . Ai . 1011 . vgl .
Bornemann zu Len. Symp . 6 , 2 .)

A . 3 . Nach der Analogie von oix In , ovxin bildete man μηχίτι . das
x einschiebend . Nach Buttmanu jedoch wäre dies aus μή oix In entstanden .

12 . Das ς in όντως vor Consonanten fällt regelmäßig weg :
όντως έχει , οντω αχήσει .

51. 1 . Doch findet sich όντως vor Consonanten auf Inschriften nicht
gerade selten . jK . Keil.j Eben so auch i» Handschriften. Statt &χρι ?
und μίχρις gelten άχρι und μέχρι setbst vor Vocalen als die
richtigen Formen . (Lobeck z . Phryn . p . 14 s . |

A . 2 . Auch in einigen andern Adverbien war das ς nicht durchgängig
fest . So findet sich bei Homer άνηχρί (vereinzelt Len. Kyr . 7 , 1, 30j , bei
den Attikern ανηχρνς in allen Bedeutungen : entgegen ; geradeaus ;
geradezu ; entschieden , stzobeck eb . p . 443 s . u . Buttmaun aussührl .
Spr . 117, i .J

A . 3 . Εΰϋός gebrauchten die Attiker regelmäßig nur von der Zeit : so¬
gleich ; örtlich nur zuweilen von unmittelbarer Nähe : gleich : to χωρίον
ίπίρ τής πϋεως εν &άς χεϊται sKr . z . Th . 6 , 96 , lj ; stets dagegen ivfri
in der Bedeutung gerade aus — zu : έηορενόμην εν$ ν Λαχείου, lli .
(Lobeck eb . p . 144 .f|

_
13 . Έξ aus erscheint nur vor Vocalen ; vor Consonanten

verliert es selbst in Zusammensetzungen sein ς und wird εκεκ πά¬
λευες, εχλεγω , εχηίπτω .

14 . In einer Anzahl von Formen aus εν und tv wird das v,
hier v εφελχνστιχόν genannt , vor Consonanten weggeworfen :

1 ) in den dritten Personen des Singulars auf εν ;
2) in den 3 Pers . Sing , und Plnr . ans — atv u . in εατίν ;
3) in den Dativen des Plurals ans atv, (ξιν, ifnv) ;
4 ) in den ans ihnen gebildeten Localendungen , wie Άϊλή -

νησιν , Πλαταιααιν zu Athen , Platää ;
5) in εϊχοαιν , πέρνσιν , παντάπααιν .

Also z . B . έλεγεν εμοί und έλεγε αοί ; έστιν έμοί , έατι αοί ;
φιλονσιν αυτόν , φιλονσι τοντον rc . vgl . § 25 , 6, 5 .
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A . l . N bftlxvenxiv ( zugezogenes , richtiger έφύχυβτόν nannte

man dies v, weil man wähnte, eS sei erst später zur Vermeidung des Hiatus

angefügt worden. Allein es gehört den erwähnten Formen und Wörtern

ursprünglich an und ist daher auch vor größerer Interpunction und selbst ohne
diese am Schluffe des Verses beizubehalteu. Die Lichter setzten es anch ^
sonst ^ or Consonantm , wmn ^ fie PosiUonbewirken wollten ;, und naifp
manchen Inschriften undd Handschriften zu urtheilen setzie man es selbst in

Prosa häufig auch vor Consonanten . sz . B . im Lorpus insorr . 1 p . ISO.
Doch fehlt es auch vor Vocalen , z. B . eb . p . 124 . 126 . 132 . Vor jeder
Panse verlangt es Hermann de emend . 1 , 5 p . 22 . Rücksichtlich der Dra¬
matiker vgl . Porson zu En . Med . 76 . ] jjj

A . 2 . Nicht fest ist auch das ursprüngliche v in πρόο &εν und έμπρο - '

σθ-fc , wofür sich anch bei den Attikern πρόσ&ε, εμπροσθε , selbst in der Prosa ,
finden . Lob . z . So . Ai . 441 . Bei den Dichtern, auch den attischen, finden i

sich eben so zuweilen omafh , πάροιβε u . a . [Heben νπερθ -εν Kr . z . Th . '

5, 59 , 3 .]
A . 3 . Neben πέραν jen seits , hinüber (πέραν 9ak άββης , πέραν

όιαπλεϊν ) erhielt πέρα ( Comparativ περαιτέρω ) die Bedeutung weiter von ,
Ort und Zeit ; am gewöhnlichsten aber steht es uneigentlich vom Maß und
Grade : πέρα (περαιτέρω ) τον δέοντος, τον καιρόν to eitel : als erforder -
lich , zweckmäßig ist . sVgl . Hermann zu So . OK . 885 . Einige wollen
πέρα mit einem wie das Ns . des Philodemos hat . vgl . Göttling dort 53 , lo . |

A . 4 . Neben άντιπέραν jenseits findet sich die Form αντίπερας , vgl. ^
das Lex . Xen . n . d . SB .l

§ 12 . Coutrartion (ϋυναίρΐΰις ) .

1 ) Wie man Härten im Zusammentreffen von Consonanten
vermied oder beseitigte , so auch suchte besonders der Attikismos und
die später allgemein übliche Sprache (ή κοινή ), die sich ihm anschloß,
das zu Weiche zusammentresfender ( nicht diphthongisch verbundener )
Vocale , was der Ivnismos liebte, abzustreifen .

A . Dieses Streben machte stch natürlich nicht durchgängig geltend.
Anch der Attikismos duldete mehrere nicht diphthongische Vocale zusammen,
vielfach nicht nur in den Stämmen , sondern auch in den Endungen , von
denen manche regelmäßig rein (pur » « , χαθ -αραί ) sind , d . h . ohne Con¬
sonanten sich einem Vocal anschließen . Die folgenden Regeln , welche nur
das Allgemeinste und lieblichste znsanimenfaffm, wurden zwar in den meisten ,
aber nicht in allen Fällen angewendet in denen sie anwendbar find . Ge¬
naueres und mancherlei Abweichungen in den Abschnitten über die Declina -
tiouen und Conjngationen .

2 . Wenn in demselben Worte Vocale zusammentrafen , so
verschmolz man sie häufig durch Contraction . Und zwar werden

1 ) diphthongisch verbunden
ά und oi in fi und οι : νείχε

’ί, τεί '/ει ; ήχόϊ , ήχοι ;
αϊ , ψ und ωι in α, rj und ω ;

2) in einen langen Vocal zusammengezogen :
fu in rj, zuweilen in lang « : vρεα in ορη , ίοτέα in οστά ;
ff in ft : ρέεβ-ρον in ρεΐάρον ; (pikte in φίλη ;
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§ 12. Contracüon.

fol ( ’οΰτέον in όΰτοΐιν, ίφίλεοχ in έψιλον v
oe ? in ον < μίσχοι in μισθόν
oo ) ( vo'oc in νους ;
o«l i mrS-όα in πειθώ
οη \ · I μιο& όητε in μισθωτέ
αοί ι τιμάομεν in τιμώμεν

αον ’ { τιμάον in τιμώ .
SI . 1 . Es zeigt sich hier ( 2, 2) daß als regelmäßige Verlängerung

beS r und o nicht η und ω , sondern « und oo zu betrachten sind . Daher
galt auch in der ältesten Schrift « mit für η , o mit für ου .

A . 2 . In den Dualen der dritten Deklination wird « in , oder gar
nicht contrahirt : πόλεε und πόλη . Heber «« in « § 16 , 2 . § 18 , 3, 3 u .
5 , 3 . § 22 , G, 2 ; über ore in « § 16 , 2 , Ort in ου § 18 , 10 ; über ε«? in
εις § 18, 6 . vgl. 2 A . ; über βονς und γραϋς § 18, 8 , 6 .

3 . Die zweizeitigen Vocale a, i, v verschlingen oft den fol¬
genden Vocal und werden dadurch laug. So verwandelte man

«εΗον in αθλον χύος in Χίος der Chier
lyjybai in Ι '/βνς τίμαε in τίμα .
4 . Kurze Vocale neben langen oder Diphthongen werden

leicht von denselben verschlungen, ohne andere als die erforderliche Aen-
derung des Accentes . So verwandelte man

[ημήενιος in τιμ 'ηντος\ πλόοι m πλοΐ .
5 . So werden besonders verschlungen « vor ω ; o vor w , oi

und ov ; k vor langen Vocaleu und Diphthongen. Demnach ver¬
wandelt man

τιμάω in τιμώ
μιβ&όω in μισθώ
ευνοοι in ευνοι
όουλόουαιν in δονλονΟιν

ΐ( ΐλέω in φιλώ
φιλέεις in φιλεΐς
r/ilftji in φιλίας
ψιλέοις in φιλοΐς.

A . 1 . Bei den zusammengezogenen Verben macht sich a
vor η übergewichtlich g ei teilt ; und wie τίμαε in ιίμα übergeht nach
3, so and)

τιμάητε in τιμάτε τιμάηί in τιμάς .
[St . 2 . Auch das lange « wird zuweilen von dem folgenden langen

Vocale verschlungen. So verwandelte man
Ποαειάάων in ΓΙοσειδών.]

6 . Wenn mit dem zweiten der zu contrahirenden Vocale noch
ein ( eigentliches oder subscribirtes ) i diphthongisch verbunden ist , so
contrahirt man die beiden ersten Vocale nach den Regeln ; und wenn
man danach ein « , η oder ω erhält , so wird das i subscribirt ; in
andern Fällen ausgestoßen. So verwandelt man

αείόω in αδω nach 3 τιμάοιμι in τιμώ μι nach 2, 2
lionftj in ωδή nach 2, 2 noiitf in noifj nach 5
τιμάει in τιμά Nach 3 ήΟπόεις !lt Οπονζ ΤΧ&ά) 2, 2).

A . 1 . Ausnahmsweise wird
a ) rt » aus au in «»ρω von ««'

ρω (? ) und atxia von άειχής·,
I. 3
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b) a« aus o« und o >, in den vorbis oontrsotis auf oio :
μι σθ·ο» (ί ) u . μιαΰόιι (ς) werden μιο3οΐ (ς) .

Nur int Juf . Präs . Ac t . wird μισ &ύιιν in μιοΟονν berwan -

belt vgl . § 32 , 3 , 7 . Όηόηί kamt mit Unrecht erwähnt scheinen , wenn
man unmittetbare Bildung vom reinen Stamme annimmt :

'θπίαντ — ς vgl .
§ 17 , 1 . Analog müßte dann freilich auch dem ημ ^ ς von ημήίΐς (n -

μήίντ — ς) Jl . », 605 kein » unterschrieben werden.
A . 2 . Nicht statthaft sind meistens Doppelcontractionen : also

dhos und tfh 'i nur in άέονς und diu , nicht in όονί und itü , βοάω nur in

βοώ ic . ; ausnahmsweise jedoch ΠαηχΙίιϊ nur in negixlti § 18 , 3 , 6 ,
wie bei den verbis eontraclis in der 2 P . Si . Jnd . und Cj . Präs . Paff ,
nach Ansstoßmig des <s itaat in fi oder ü , irjam in >j , extern und jeai in
« , oteai und ίηααι ill οϊ : noiitat in noitj oder noitl , ηοιίηαι in notjj , rt -
μάπιι und ημάηκι in τιμά , μιαϋόίαι und μιαϋόηαι in μιαροί , vgl . 30,10 .
Eben so werden it (n )o , at (e) o und ot (e )o contrahirt : ( ί )ποιοΰ , (έ) ημώ ,
( έ)μισ9οί .

A . 3 . Den Accent erhält die durch Contraction entstandene Sylbe
regelmäßig nur dann wenn einer der contrahirten Bocale ihn hatte , und
zwar , wenn der erste , den Circumfler , wenn der zweite den Acut ,
gemäß den allgemeinen Regeln § 8 , 5, 1 . Also

adXov ans «eiHov τιμά ans τιμάα
σ,Ολον ans άέϋλου εατως aus ισταώς .

Doch wird fVriüros ic . accentnirt, indem , wenn eine solche Sylbe die
vorletzte wird, 8 8 , 11 vorwaltet . Einige andere Ansnahmen finden sich bei
den Deklinationen und in der Compofition .

§ 13 . Hiatus und Mittel gegen denselben .

A, Elision .
1 . Wie in einzelnen Wörtern , so war auch in zwei verbun¬

denen , wenn das erste mit einem Vocale schloß , das andere mit
einem Vocale anfing , mochte derselbe den Lenis oder den Asper
haben , diese Collision , Hiatus (χασμωόία ) genannt , dem attischen
Ohre nicht angenehm . sLobeck de apostropho .]

A . Die dramatische Poesie , die vorzugsweise dem zarten Ohre
des feingebildeten Volkes schmeicheln mußte , hat den Hiatus fast durchgängig
vermieden . Vgl . B . 2 8 H , 3 . Auch einzelne Redner , wie Demosthe¬
nes und besonders Jsokrates (Plnt . Ruhm der Ath . 8 u . tfw . 16 . vgl . Aristot .
Rhet . an Al . 25 ) , suchten ihm , wiewohl z . Th . nicht gleichmäßig und folge¬
recht, ansznweichen . Weniger scheuten ihn andere Prosaiker , wie Platon ,
am wenigsten Thnkydides . Keinen Hiatus fand man z . B . in oixii
ιχω , da beide Wörter wie eins gesprochen wurden , eben so wenig wie in
Λχαίωμα u . Ae . sWolf Anal . 1 S . 411 .)

2 . Das umfassendste Mittel zur Vermeidung des Hiatus bot
die Wortstellung . Allein sie reichte dazu doch nicht überall aus .
Denn auch im Griechischen ist die Wortfolge oft durch unausweich¬
liche Rücksichten gebunden , und insbesondere erfordern der Artikel ,die Präpositionen und viele Conjunctionen meist eine be¬
stimmte Stelle . In solchen Fallen beseitigte man den Hiatus vielfach
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Z 13 . Hiatus und Mittel gegen denselben.

durch Elision , durch Krasis oder durch Shnizesis (7 A . 10 ) .
(lieber das ς u . v § 11, 11 — 14 .)

3 . Die Elision ( έχθ -λτψις ) ist das Abwerfen eines kurzen
Endvocals (ä , ε, X, o) vor einem folgenden Bocale ; ihr Zeichen ist
der Apostroph (ß 5 , 5 ) :

έπειτ ’ έχεΐν ’
αγνοεί für έπειτα εχεϊνο αγνοεί . Λη . 20 , 56 .

A . 1 . Der Consonant vor dem Apostroph muß zum folgenden Vo -

cale gezogen werden nach 8 6 , 5 , 1 .
A . 2 . Eine Tennis vordem Asper wird Aspirata nach § 10 , 6 :

ελχ \ ελχε . Ei .
’
Λρ .

A . 3 . Der Diphthong « », fast einer Kürze gleich (vgl . § 8,12 , 3) ,
wird bei Verben , besonders in passiven Endungen , gleichfalls elidirt , wiewohl

sich davon in der Prosa selten Spure » erhalten haben : επετ ' aviok , γενήαεΡ
ικανόν u . a . ( Philodemos 53 , tö re .) vgl . Plat . Lps . 242 , e . u . Phil . 38, b

nach Bekker , Dem . 2k , 109 .
A . 4 . Man elidirte auch zuweilen wo wir ein Komma , Dichter selbst

wo wir eine größere Interpunktion setzen ; sogar vor der Rede eines Andern .

A . 3 . Auch bei Zusammensetzungen kann die Elision ( ohne

Apostroph ) stattfinden und ist regelmäßig bei den kurzen End¬

vokalen zweisylbiger Präpositionen , ausgenommen bei περί
und zuweilen bei αμγί . So wird aus από mit έχω und έξω :

απέχω , «V έξω ] dagegen περιέχω , περιέξω .
Aus der alten Sprache erhielten sich έπιεικής , έπιορχειν . sVgl . im

Verz. der Verba έννυμι und υποαμουσότερος Plat . Rep . 548 e .)

4 . Nicht elidirt werden
1) das kurze v,
2 ) a , i, o in einsylbigen Wörtern ,
3 ) e in περί , άχρι , μέχρι , ότι und in den Dativen des

Plurals ; wohl auch nicht in denen des Singulars (der
dritten Declination ) . Ausnahmen B . 2 § 12 , 2 , 4 .
7 . 10 ff.

A . Bei den Formen auf - ai , auch bei den von Verben ge¬
bildeten , tri .tt in der Prosa für die Elision das ephelkystische
v ein ; meist nur von Dichtern wird das t z . Th . auch elidirt . Vgl . § 11,14 .

5 . Von den elisionsfähigen Wörtern erscheinen in der

Prosa am häufigsten , wenn gleich nicht regelmäßig , elidirt

1 ) die zweisilbigen Präpositionen auf ό , ί , außer
περί , αχρι , μέχρι nach 4, 3 ;

2) die Conjunctionen αλλά , άρα , αρ a ; γέ , όέ, τέ , ονόέ ,
μ 'ηόέ , ούτε , μήτε , είτε ; οτε , τότε , ποτέ , οπότε ; ϊνα ,
ώστε ;

3) von Adverbien besonders ετι und ονχέτι , άμα , εϊτα ,
έπειτα , μάλα , μάλιστα , τάχα so wie die adverbialen

Superlative auf « .

A . 1 . Doch werden auch die kurzen Endvocale der Nomina

( besonders das « der zweiten und dritten Declination , das der ersten

wohl nur bei Dichtern ), der Pronomina und Verba , selbst in der Prosa ,

vorzüglich von Rednern , oft elidirt , wie bei Demosthenes und Jsokrates :

χρήματ
’

είςφέρει , old ’ ότι , άχήκο ’ αυτόν , τα Χράτιαι έαεπ,Υ έψηφιομένοι ,
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ψίίχηχ
’ νμΰζ , έχοίμ

' άν , τοΰι ’ adixü , Άοι αν , int ]yyik ).(d 'vu ~iv , ιτροηαΆύ-
νΦ ’

, ως toi #(ν . Vgl . § 10, 6 .
A . 2 . Demnach können des ephelkystischen v empfängliche Formen z.

Th . in vierfacher Gestalt erscheinen : tanv οαης , tan τις . OcT tat )·’ b aoinca
( tnsg ißt in . Ri .

'Hk . 557 . oüd'iv ißt ’ htftloi . 4η . 19 , 283 . nüqtad
’

η
άνναμις 18 , 177 U. öfter .

A . 3 . Gewiß elidirte man beim Vortrage vielfach auch da wo die

Schrift den Vocal giebt , namentlich in sehr geläufigen , fast stereotyp ver¬
schmolzenen Verbindungen , wie dt uv und di avv . So auch bieten ( ältere
und jüngere ) Inschriften Verse in denen das Metrum geschriebene Vocale

zu elidiren nöthigt . Doch ist überall das Verfahren jedes Schriftstellers für
fich in Betracht zu ziehen .

A . 1 . Elidirte Orytona verlieren ihren Accent , wenn das
Wort eine Präposition oder Conjunction ist ( vgl . jedoch A . 6 ) ;
bei andern Wortarten tritt er alsAcut auf die vorhergehende
Sy lb e : in ’

iμέ , akk ’
ίγω ; dagegen οτ ’ ovxh ’ tiul . τηνιχαντ

' άρ ’ ιϊμ
άνήρ . Σο . und Λινός αν , Λινοί χάπι ό'ιίν ’

ιρχιι πάθη . Rv . (Göttlmg
S . 375 f . u . über das Homerische ύ 'ηθά ( cfijft’) Spitzner z . Jl . r , 101 .)

A . 5 . Vary ton a , ( Parorytona , Prvparorytvna und Properispomena )
behalten ihren Accent bei der Elision unverändert .

A . 6 . Einsylbige Enklitiken bleiben auch bei der Elision enklitisch :
( v y ίμοί , μη μ

’ ixßükrfi , ορώβί a ’ ηάη, äyovßi τ’ αυτόν . (Dagegen τιμήν
ίμοι νέμοναιν ην σ’ Ινρην tytiv . So . Ph . 1062 , wo jedoch Ellendt u . νυή
lieber ai χρην will . vgl . § 9 , 10 , 3 . )

B. Krasis.
6 . Krasis ist die Contraction eines Endvocals ( oder Di¬

phthongs ) mit dem Anfangsvocale (oder Diphthonge ) des folgenden
Wortes zu einem , nothwendig langen , Mischlaute , gewöhnlich durch
die Koronis ^§ J ), 4 ) bezeichnet : ταργΰριον für το αργνριον , τον -
σχατον für το '

έσχατον , τώφΰαλμώ für τώ οφθαλμοί , ταργα
für τα έργα .

'
A . Wegzulassen psiegt man die Koronis wenn sie mit dem Spiritus

collidirt , wie in άνήρ für ö άνήρ , wiewohl Manche 6 ’
νήρ schreiben . (Wolf

Anal . 1 S . 116 . Lobeck zu So . Aj . 1 . ) Ausführlicheres über die Krasis
Dial . § 11 u . Ahrens de crasi .

7 . Durch die Krasis verschmelzen mit einem folgenden Worte
am häufigsten

1) der Artikel , (in der Prosa am gewöhnlichsten die For¬
men 6, το und τά das Neutrum ), nebst ώ ,

2 ) vom Relativ bg die Formen o und «
'
,

3 ) die Conjunction καί und
4 ) die Präposition 7r(,o (besonders mit dem Augment i ),

meist den Contractionsregeln gemäß ; also
aa U . at in a : τάγαθά , τάκέΐ ,
oi ii . oo in ον : ονμός , τονργον , τοννομα für

τα αγαθα , τα εκεί , ό εμάς , το έργον , το όνομα . So auch
ωνάξ für ω αναξ , ο

'
ιγσ .ίθέ, ωριστε u . α . nach § 12 , 4 .

, ^ Der Asper des Artikels und der relativen Formen o und S
ttttt auf die gemischte Sylbe . Aus ο άνηρ , ö iyt6 , « uv , « iyol , ol άν -~
ιΓρίί wird also ανήρ , ουγαί , αν , άγιό , ανάρις . vgl . A . 5 .
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§ 13 . Hiatus und Mittel gegen denselben.

[91. 2 . Wenn das zweite Wort den Asper hat , so muß bei der Krasis
die etwa vorhergehende Tennis in die lautverwandte Aspirata übergehen. So
wild 9-ωπλα ans τα 'όπλα , χωΰτις «ns xul όαης . Diese Art von Krasis ist
jedoch meist nur poetisch . Eben so findet fich »οίμάηον ( auch in der Prosa),
ίΐαΐμαηα ( Vgl. § 10 , 6 , 3) , θ-ημιτέρον für του ήμίτίρον , doch dies nur
dichterisch .j

A . 3 . Die Vocale des schwachen Artikels , selbst die langen, ov , u>,
tu , >j ( auch mit dem stummen ») , weichen in der Regel dem folgenden a (nur
durch die Verlängerung mit vertreten) in ανηρ , τάν<3ρίς , τάνά'ρί , ταuro ,
ταυτον, ταντω und einigen ähnlichen Verbindungen .

A . 1 . Den Artikel mit htgos verbunden formt man ατιρος , Sηροι
(mehr dichterisch ) und IhitiQov , ft-cinga, ί) ατιρον , 9ατίρω .

A . 5 . Wenn von den durch Krasis zu mischenden Lauten
der erste das diphthongische » hat , so fällt es weg ; wenn der
zweite , so wird es subscribirt . sWvlf Anal . 1 p . 451 .] Also wird

xav aus xai av ; aber xav ohne Accent aus xal iv vgl . A . 11 ;
xaniiTU ans xai enuta . Dagegen
xata ans xul ilta , (mnov aus το alnov ) ,
ίγωματ ( Platon u . Len. Mem . 2 , 7 , 5 ) und ίγφάα (Len. Kyr . 3, 3,

32 ) aus ίγώ οϊμαί und ίγώ olifa .
[ 91. 6 . Mit it, ov , uv- , iv- , verschmilzt xai in xil, xov - , xav- , xtv - ,

mit Verlust des Accentes auch vor Proklittkeni xsl , xov , χανιός , χινΰαί-
uo) v . Kai tte wird xtls , aber χάς aus xai k . Doch ist dies Alles
meist nur dichterisch .j

A . 7 . Der Diphthong at mischt sich mit , in οβημίραι ( neben
oaal· ήμίραι ) täglich, vgl. Sy . 8 51 , 13 , 15 ; o» wird meist nur bei Dich¬
tern, in einzelnen Wörtern sein « verlierend , mit dem folgenden Vocale ge¬
mischt . [So namentlich mit e der Artikel oi und die Pronomina μοί , ίμοί,
αοί : ονμοί, μονάόχη , αοναην ; τοί {ήτοι, μίντοι , οΐίτοι ) mit et : ταν , τιιρα . \
In der Prosa selten ist ταν für τοι «>/ (Dial . 14 , 6 , 2 ) , nicht zu verwechseln
mit tdv für t« iv , häufig aber μινιαν für μίντον αν.

A . 8 . G ehind ert wird die Krasis in einzelnen Fällen durch den Asper .
So findet man wohl προνχω , ηρονατην, προνργον , προνπτοί , aber nur προίξω ,
προέατηχα, πρόίύ

'
ροί, προορώ ’

, doch τοξονλχός von ιλχαι Aesch. Pers . 235 .
Vrgl . A . 2 . 4 . Auch beim Lenis ist die Krasis nicht überall statthaft, z . B .
nicht in προέρχια &αι , προ(λ9ύν , προιλήλνίλα ( Antiphanes b . Stob . 124,
27 ) , προίρώ ( Ar. Vö . 596) , προαποατήναι (Aleris b . Stob . 29 , 33 ) .

A . 9 . In der Prosa sind die Vermischungen durch Krasis überhaupt
ungleich seltener als in der dramatischen Poesie ; am häufigsten finden sie sich
bei Rednern , besonders bei JsokrateS und Demosthenes .

A . 10 . Wie die Elision , so wurde gewiß auch die Krasis viel öfter
als in der Schrift , zumal in den uns erhaltenen Terten , bei mündlichem
Vortrage ausgedrückt . Wie leicht die Attiker Manches für uns schwer misch¬
bare zusammenzogen , zeigt ihre Poesie durch Verschmelzungen wie μη αλλά ,
μη ον , μη llrfivat , irtii ον , η ον , η οΧχομαι , ίγώ ψχόμην , vielleicht ge¬
sprochen mjalla , mju , mjeideuä , epju , ju , jochomä , egochomen .
Eine solche Krasis bloß durch Aussprache ( auch in demselben Worte ) heißt
Synizesis . Vgl . B . 2 8 13 .

A . ll . Der Accent des ersten Wortes , meist des unbedeu¬
tenderen , geht bei der Krasis verloren ; nur bei Wörtern die einen
Trochäos bilden und auf der ersten Sylbe den Ton haben tritt nach
8 8, 14 der Circumsier ein ; τάλλα , τονργον , welche Schreibart der Analo¬
gie gemäßer scheint als die von andern vorgezogene ταλλα, τονργον . [Gött-
ling S . 382 — 6 .]
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